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Gluck heut' zur Wirgenfeyr, N Br BE Was Menſchen Großes ſahn, 
Dir, Deinen Voͤlkern theu'r, ir Ho, Koͤnig, Du gethan 
Gluck König Dir! Bl Im Gottvertraun, 
Wohin nur blikkeſt Du, cken Schuͤtzteſt mit Heldenſchwerdt 
Ruft freudig Heil Dir zu Des Palmzweigs heil gen Werth, 
Jedwedes brave Herz Und pflegeſt treulich ihn 
In treuer Bruſt. Mit Vaterſinn. 
O welch ein ſchoͤnes Seyn, — i Und unter ihm gedeiht 
N treu geliebt zu ſeyn, a In ſtiller Thaͤtigkeit 
Zu wiſſen es: Der Volker Gluͤck; 
Heut ſendet allerwaͤrts 1 Dein Koͤnigsthum ſieht aus 
Gern meiner Volker Herz „Schon, wie ein Vaterhaus, 
Der Wunſche heiligſte Wo bei dem Frieden gern 
Fur mich zu Gott. F Freude wohnt. 
Ja wohl, in einem Chor 5 Da wächſt der ebenemutch, 
Dringt heut' für Dich empor Frei Jeder gerne thut, 
Wunſch und Gebet, Was gut und Recht; 
Daß wir noch lange Zeit, f f Dein Vorbild, oben an, ; 
So hoch beglückt, wie heut', f Zieht uns zu Dir hinan, | 
Auf Deiner Väter Thron Und Volk und a eint 
Dich, 9 fehn, Der Liebe Band. Abe 


i Umſchlinge heilig Band 
Lang un ſer Vaterland, 
Schuͤtz' Himmel ihn, 
Der ſicher ſtille heut' 
Der Seinen Glück ſich kent 
O lange, lange noch 
Schutz' Himmel Ihn! 


Per e u t n. 
Berlin, vom 30. Juli. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem bei der Koͤnigl. Bibliothek zu Paris 
und der mit derſelben verbundenen Schule ſtehenden 


Profeſſor der Orientaliſchen Sprachen, Chevalier Ja u- 


bert, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Der Königl. Großbritaniſche Cabinets Courier Cle ws 
iſt nach London abgereiſt. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 24 July. — Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben Hoͤchſtdero Neffen, den Prinzen Friedrich Auguſt, 
Koͤnigl. Hoheit, General-Lieutenant und Brigadier der 
Infanterie, zum General der Infanterie zu ernennen 
und Hoͤchſtdemſelben, unter Enthebung des bisher ge⸗ 
führten Brigade-Commando's, das dermalen erledigte 
General⸗Commando der Armee, mit Einſchluß des In, 
genieur- und Artillerie-Corps, zu Übertragen geruhet. 

Die Vertagung des Dresdner Landtags hat am Sten 
Juli wirklich ſtattgefunden, bis zur Wiedervereinigung 
zu Anfang des Jahres 1832. Natuͤrlich wurde dabei 
keine der Feierlichkeiten beobachtet, 
foͤrmlichen Entlaſſung gewoͤhnlich ſind. Die ſonſt ſtatt 
findende Entlaſſungs Cour beim Könige fiel weg. Das 
Schlußdekret, welches am 8. Juli, Mittags um 12 Uhr, 
auf dem Landhauſe dem Landtagsmarſchall Grafen von 
Buͤnau, im eugern Ausſchuſſe der Ritterſchaft, im Na⸗ 
men des Königs eingehaͤndigt ward, enthielt die Ars 
nahme der, auf die drei Jahre 1831 — 33, ſowohl 
von den Ständen der alten Erblande, als denen der 
Hber⸗Lauſitz dargebrachten Bewilligungen und Donativs 


Ir 


gelder bis zur ferneren Negulirung des Bewilligungss 


werks bei dem im Jahre 1832 erfolgenden Wieder⸗ 
Zuſammentritt der gegenwärtigen Landesverſammlung, 
worunter ſich auch 153,000 Thlr. zum erhöhten Mili⸗ 
tairbedarf, beſonders der Gage der Subaltern-Offiziere 
befinden, woruͤber in den verſchiedenen Curien einige 
Meinungsverſchiedenheit obgewaltet hatte. Ingleichem 
find von den ſaͤmmtlichen Standen 30,000 Thlr. zu 
dem Denkmal, welches dem König Friedrich Auguſt in 
Dresden errichtet, und 58,000 Thlr., welche auch als 
ein Denkmal auf den König für ein oͤffentliches Ge 
baude zum Nutzen der Univerfität Leipzig, für ein 
Auguſteum, verwendet werden ſollen, für jetzt bewilligt 
und angenommen. Außer mehrern kleinen Summen 
für die Blinden, und Taubſtummen⸗Auſtalten in Dres 
den und Leipzig, für die Laudesſchulen Meißen und 
Grimma, für einige lateiniſche Schulen in den Staͤd⸗ 
ten und Seminarien, wurden auch 1000 Thlr. fuͤr 
eine Strohflechtſchule im Voigtlande, und 3000 Thlr. 
zur Uuterſtuͤtzung der LandesInduſtrie, welche von den 
Ständen bewilligt wurden, hoͤchſten Orts genehmigt. 
Es werden mehrere von den Staͤnden (Ritterſchaft 
und Städten) erwaͤhlte Deputirte zur Berathung wich⸗ 
tiger Gegenftände, die jetzt nicht erledigt werden konn: 


welche bei einer 


Ber. 


ten, aber zur Erledigung für den Wiederzuſammentritt 
der Staͤnde vorbereitet werden ſollen, in einer Art von 
Permanenz bleiben. Man hofft, daß auf dieſem Wege 
die kommenden Landtags» Verhandlungen abgekürzt und 
die Koften, die ſich bei der gegenwaͤrtig geſchloſſenen 
Verſammlung auf 70,000 Thlr. belaufen, ſehr vermin⸗ 
dert werden duͤrften. 5 


runter e i c. 

Paris, vom 23. Juli. — Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Toulon vom 20ſten d. M. meldet, daß der 
Dey von Algier, nebſt feinem Gefolge, am löten 
d. an Bord der „Jeanne d'Arc“ auf der Rhede von 
Mahon vor Anker gegangen. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 17ten: „Wahrend 
unfer Geſchwuder auf der Rhede von Palma lag, ger 
lang es drei wegen politiſcher Vergehen in den dorti⸗ 
gen Gefaͤngniſſen ſitzenden Spaniern, zu entkommen 
und ſich am Bord der Franzoͤſiſchen Schiffe zu fluͤchten. 
Sie find bereits in Frankreich angekommen und zwei 
derſelben nach Bourges gegangen. Der dritte, ein 
Offizier hoͤheren Ranges, befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke hier und erwartet die Beſchluͤſſe des Franzoͤſiſchen 
Miniſteriums. — Das Dampfſchiff „le Sphinx“ iſt 
heute nach Algier zuruͤckgekehrt; 143 von Sidi Ferruch 
gekommene Transportſchiffe, die ihre Ladung geloͤſcht 
haben und mit denen kein neuer Miethskontrakt abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ſind heute nach Marſeille unter 
Segel gegangen.“ 

Der Precurseur de Lyon vom 18ten enthält eine 
telegraphiſche Depeſche, worin der See Praͤfekt von 
Toulon dem komwandirenden General der 19ten Milis 
tair⸗Diviſion folgenden kurzen Bericht des Grafen von 
Bourmont vom 7ten d. M. mittheilt: „Wir find 
Herren von ganz Algier. Man hat in dem Schatze 
der Negentichaft mehr gefunden, als es zur Deckung 
aller Kriegskoſten bedarf. Das ganze Reich wird ſich 
wahrſcheinlich, noch ehe 14 Tage vergehen und ohne 
einen ferneren Schuß, dem Koͤnige unterworfen haben. 
Der Bey von Titeri hat ſolches bereits gethan und 
ſich zu Fraukreichs Vaſallen erklaͤrt.“ — Das Journal 
du Commerce hebt den Umſtand hervor, daß der 
Graf v. Bourmont hier dem See Praͤfekten von Toulon 
meldet, der Schatz der Regeutſchaft ſey mehr als hin 
reichend um ſaͤmmtliche Kriegskoſten zu decken; wogegen 
er in feinem Berichte an den Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
Raths vom folgenden Tage, Sten ſagt, der Werth des 
vorgefundenen Kriegs⸗Geraͤths, jo wie des der Regie, 
rung gehörenden Eiſens, vornehmlich aber der Schaß 
wuͤrden, wie es ſcheine, hinreichen, um einen großen 
Theil der Kriegskoſten zu decken. Dieſe Verſchieden / 
heit, meint das gedachte Blatt, muͤſſe das Publikum 
nothwendig auf den Gedanken bringen, daß das Minis 
ſterium den Bericht des Ober-Befehlshabers vom Sten 
verfaͤlſcht habe, um den eigentlichen Werth des in Be⸗ 
ſchlag genommenen Eigenthums vorläufig noch zu ver 
heimlichen. 


— 


„ Unſere Armer, heißt es in einem Schreiben aus 
Algier vom 9. Juli, iſt reichlich mit Lebensmitteln 
verſehen, welche die Araber zu ſehr wohlfeilen Preiſen 
auf unſere Markte liefern. Bei Abgang der Cicogne 


ſind bereits 97 Millionen an baaren Gelde aufgefun⸗ 


den, und wir hoffen noch mehr zu finden. Man er⸗ 
zählt ſich, daß General Bourmont bei Auffindung dies 
ſes Schatzes geſagt habe: Meine Herren, 60 Millios 
nen von diefer Summe find mehr als hinreichend, um 
die Kriegskoſten zu decken, und ich hoffe, daß man den 
Ueberſchuß dazu anwenden wird, um den Braven der 
Ehrenlegion den ruͤckſtändigen Sold zu bezahlen. — 
Wir haben zu Algier Magazine vorgefunden, die auf 
3 Jahre mit Lebensmittel verſehen ſind, und mehr als 
3000 meſſingene Geſchuͤtze, wovon 1500 in den Batte⸗ 
rieen aufgefahren waren. . 

Die Erlaubniß zur Corallen: Fifcherei an der algier. 
Küfte (in Bona) bezahlte Frankreich bisher mit 260,000 
Fr. jahrlich; 5 Mill. der Kriegskoſten erſetzen ſich alſo 
ſchon durch dieſe Erſparniß. 


An die Pairs ſind, wie die Gazette meldet, die Ein⸗ 
berufungsſchreiben, 5 
3. Auguſt, bereits ergangen; an die Deputirten wird 
die Ausfertigung erfolgen, ſobald die ſaͤmmtlichen Er⸗ 
nennungen bekannt ſind. 

„Schon in der vorigen Woche“, bemerkt das Jour- 
nal du Commerce, „ſagten wir, daß man ſich bis 
zur Croͤffnung der Kammern noch mit mancherlei Ge⸗ 
rüchten herumtragen wuͤrde. Vorzuͤglich an den Tagen 
wo Miniſterrath gepflogen wird, werden dergleichen 
Gerüchte immer eifriger als ſonſt verbreitet. Geſtern 
an der Boͤrſe z. B. verſicherte man, ungeachtet der 
Miniſterrath bis 5 Uhr dauerte, ſchon um 3 Uhr, 
daß die Herren von Vitrolles, Delavau und Dudon 
in das Miniſterium eintreten wuͤrden. Was die bei⸗ 
den erſteren Herren anbetrifft, ſo widerlegt die Gazette 
heute jenes Gerücht; über Herrn Dudon ſchweigt fie 
dagegen. Sollte man wirklich im Ernſte daran den⸗ 
ten, das Miniſter⸗Conſeil durch einen neuen unpopulai⸗ 
ten Namen zu verſtärken? Auch von Staatsſtreichen 
iſt die Rede geweſen; wir glauben aber nicht daran. 
Ein anderes Geruͤcht, das uns zu Ohren gekommen, 
und deſſen auch die Gazette erwähnt, iſt, daß man das 
mit umgehe, die Kammern in Orleans oder Lille zu⸗ 


- fammen zu berufen. Es ſollte uns nicht wundern, 


wenn ein ſolcher Rath wirklich gegeben worden ware. 
Die Hauptſcadt vor Allem iſt es, die man fürchtet. 
Die Miniſter irren ſich aber gewaltig, wenn ſie glau⸗ 
ben, daß eine Feſtung ſie vor dem Sturme bewahren 
wuͤrde. Die Kammern moͤgen in Paris, Lille oder 
Orleans votiren, es wird deßhalb auch nicht eine 
einzige weiße Kugel mehr aus der Wahl- Urne hervor⸗ 

en.“ 

In einem hieſigen miniſteriellen Blatte (la Contre⸗ 
Revolution) lieſt man Folgendes: „Es leidet keinen 
Zweifel, daß die Regierung Über den von ihr zu der 


zur Eroͤffnung der Kammern am 


folgenden Plan bereits mit ſich einig iſt. Die Wuth 
der liberalen Blätter verräth die Beſorgniſſe, die Dies 
fer Plan ihnen einfloͤßt. Das Miniſterium überzeugt 
fih, daß mit der unbeſchraͤnkten Preßfreiheit keine 
Verwaltung moͤglich iſt, und daß, da die Wahl, Colle / 
gien ſtets dieſelben Deputirten zuruͤckſchicken würden, 
es durchaus kein gewoͤhnliches Mittel mehr giebt, die 
Mojorität zu verändern. Die revolutionairen Journale 
ſind das Organ des leitenden Ausſchuſſes und die 
221 Deputirten find deſſen Arme. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden wird das Koͤnigthum allein vorſchreiten; es 
wird ſich durch eine zweite Charte verfündigen, die 
dem Lande ein doppeltes Preß⸗ und Wahl⸗Syſtem ver⸗ 
leihen wird; denn dies ſind die beiden Grundlagen, 
auf denen das geſellſchaftliche Gebäude beruht. Eigent⸗ 
lich ſollten die 221 Votanten der Adreſſe dem Koͤnige 
nicht wieder unter die Augen treten. Alles berechtigt 
uns daher auch zu dem Glauben, daß die Wahl⸗Kam⸗ 
mer in ihrer gegenwärtigen Geſtalt nicht zuſammen⸗ 
treten wird. Doch iſt dies eine bloße Vorausſetzung; 
was wir aber mit Beſtimmtheit verſichern können, iſt/ 
daß die zweite Charte bereits entworfen iſt und daß 
ſie in dem Augenblicke, wo man ſolches am wenigſten 
erwarten moͤchte, die Hoffnungen der Liberalen ver⸗ 
nichten wird.“ — Die Gazette de France bemerkt 
hierauf: „Dieſer Artikel iſt die Quinteſſenz aller Ge⸗ 
ruͤchte, die ſeit einigen Tagen iu der Hauptſtadt in 
Umlauf find. Wir unfrerfeits beharren bei der Ber 
hauptung, daß die Seſſion am Zten k. M. eröffnet 
werden wird, und zwar von dem Koͤnige in Perſon. 
Nur noch zwölf Tage, und der Kampf zwiſchen dem 
monarchiſchen und dem vevolutionairen Prinzipe wird 
beginnen. Gluͤcklicherweiſe beherrſcht das erſtere, nach 
dem Geiſte der Charte, alles Uebrige und die Factionen 
werden ſich wohl gezwungen ſehen, ſolches anzuerken⸗ 
nen.” — In einem andern Artikel zur Widerlegung 
der im Publikum verbreiteten Gerüchte über die Eins 
führung eines neuen Wahl⸗Syſtems und Über die Ber 
ſchraͤnkung der Preßfreiheit, äußert die Gazette wieder⸗ 
holentlich: „Wir glauben beſtimmt verſichern zu koͤnnen, 
daß der König die Kammern am 3. Auguſt eröffnen, 
daß keine Verordnung das Wahl oder Preß⸗Geſetz 
modifiziren, und daß die Deputirtenfammer nur aufge⸗ 
loͤſt werden wird, wenn fie in ihrer Adreſſe bei den 
von ihr erhobenen Souverainitaͤts⸗Anſpruͤchen beharren 
ſollte. So viel wir wiſſen, iſt gar keine Rede davon, 
die Bahn der Verfaſſung zu verlaſſen; man will nur 
die Charte Ludwigs XVIII. aufrecht erhalten und ver⸗ 
hindern, daß die liberale Parthei ſich einen Eingriff in 
dieſelbe erlaube und dem Könige Geſetze vorſchreibe.“ 


Sonntag, der 11te d. M., war fuͤr die Einwohner 
der Gemeinde Hüͤningen ein hoͤchſt intereſſanter Tag. 
Mittags wurde nämlich in Gegenwart einer Menge 
von Zuſchauern der Kanal Monfieur eroͤffnet, der nun- 
mehr ſchiffbar iſt, und, da er das Waſſer aus dem 
Rhein erhält, dieſen ſchoͤnen Strom mit der Nhont 
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verbindet. Hr. Liard, General⸗Inſpektor, Direktor 
des Kanals Monſieur, das aͤlteſte Mitglied feiner Vers 


waltung, den Hr. Moſſere begleitete, kam von Muͤhl⸗ 


hauſen in Huͤningen, in einem Boote von der Schleuſe 
und der Waſſeraufnahme an. Die ganze Bevölkerung, 
welche dem Zug entgegen gegangen war, ſah geruͤhrt, 
wie dieſer ehrwuͤrdige Greis ſelbſt die Schiffahrt auf 
dem von ihm geſchaffenen Kanal eröffnete, und durch 
Vollendung eines ſchwierigen Werkes die Frucht ſeiner 
Arbeit und ungemeinen Thätigkeit erndtete. Durch 
Beſiegung aller Hinderniſſe, welche Natur und Be— 
ſchaffenheit des Bodens ihm entgegen ſtellten, hat 


dieſer geſchickte Ingenieur treffend beantwortet, was 


Unguͤnſtiges geſagt worden, und dieſen, ſo erwuͤnſchten, 
Zeitpunkt zu entfernen ſchien. W 


S pan ien. 
Parifer Blätter berichten aus Madrit vom 12. July: 
„Der Koͤnig hat verſchiedene Geſetze der „Novissima 
Recopilacion“ wieder in Kraft treten laſſen, denen 
zufolge jedes Vermaͤchtniß, das Jemand auf dem Todten⸗ 
bette zu Gunſten feines Beichtvaters und deſſen Vers 
wandtſchaft oder für die Kirche und das Kloſter, dem 
der Beichtvater angehoͤrt, ausgeſetzt hat, fuͤr nichtig 


erklaͤrt wird. Außerdem iſt verordnet worden, daß, 


wenn der Teſtirende uͤber ſein ganzes Vermoͤgen oder 
einen Theil deſſelben zum Behufe des Meſſeleſens fuͤr 
die Ruhe ſeiner Seele verfuͤgt, dieſe letztwillige Be⸗ 
ſtimmung weder durch den Beichtvater des Verſtorbe⸗ 
nen, noch durch das Kloſter oder die Kirche, denen 
jener angehoͤrt, vollzogen werden ſoll. — Derjenige 


Notar, der ein dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufendes 


Teſtament ratiſieirt, ſoll feinen Poſten verlieren. — 


Die dieſſeitigen Botſchafter in Paris, Neapel und St. 


Petersburg, Graf Ofalia, Ritter v. Labrador und Don 
Paez de la Cadena, werden im September hier erwar⸗ 
tet. — Es macht ſich hier Waſſermangel fuͤhlbar und 
die Waſſertraͤger koͤnnen ihre Kunden nicht mehr ber 
friedigen.“ ; 


England. 
London, vom 23. Juli. — Die heutige Hof⸗Zeitung 


nennt die fremden Botſchafter und Geſandten, welche 


beim Lever am 21ſten d. M. ihre neuen Beglaubigungs⸗ 
Schreiben uͤbergeben haben; auch meldet ſie namentlich, 
daß Se. Maj. den Sir Rob. Wilſon nicht allein zu 
ſeinem fruͤhern Range als General-Major in der Armee 
hergeſtellt, ſondern auch zum General-Lieutenant in der⸗ 
ſelben erhoͤhet haben. Die Hof:Zeitang meldet ferner 
eine große Armee: und Marine Promotion. Beim 
Heere wurden Feld- Marſchaͤlle: Sir A. Clarke und 
Sir S. Hulſe; Generale: 30 Geueral-Lieutenants, 
worunter Graf Dalhouſie, Marg. v. Conyngham, Sir 
A. Hope und Sir W. Clinton; General-Lieutenants: 
44 General⸗Majore, worunter Sir Hudſon Lowe und 
Sir Fred. Adam. General-Major Lord Benj. Bloomfield 
bei der Koͤnigl. Artillerie, iſt General⸗Lieutenant in der 


=; 


' 


Armee geworden. Das gte Regiment leichter Dragoner 
ſoll künftig gtes Lanciers⸗ oder „Laneiers⸗Regiment der 
Koͤnigin“ heißen. Die Admirale der rothen Flagge 
Lord Gambier und Sir Chs. Pole ſind zu Admiralen 
W ah ernannt worden, 3 

Die Hofs Zeitung vom Dienſtage meldet, da a 
Majeftät den GeneralLieutenant Lord Aylmer u Fa 
neral-Capitain und Ober⸗Statthalter des Brittiſchen 
Nordamerika's, und General⸗Major Mackie zum Statt⸗ 
halter von St. Lucia ernannt haben. a 


Der Sun vom 21ſten d. berichtet: „Heute Mit 
tag um 1 uhr find Se. Maj. der König 25 Wuͤrtem⸗ 
berg 1 und im Pallaſte von St. James 
abgeſtiegen, wo Sir ſogleich bei Ihren Majeftäten ein: 
geführt wurden. Der Koͤnigl. Gaſt, den man bei der 
morgenden Heerſchau zu ſehen gedenkt, wird eine Zeit 
lang in England verweilen.“ 1701 


Die Morning- Chronicle widmet der Frage: 


„Werden die Franzoſen Algier behalten?“ 


einen langen Artikel und ſagt darin: „Schwer in der 
That laͤßt es ſich entſcheiden, wie uͤber eine ſolche Er, 
oberung verfuͤgt werden ſoll. Selbſt in den dicht be⸗ 
voͤlkerten Gegenden Oſtindiens, decken doch ſchon ſeit 
vielen Jahren unſere Eroberungen niemals die Koften 
ihrer Verwaltung. Iſt dies mit der friedfertigen Be⸗ 
voͤlkerung Hindoſtans der Fall, was wird erſt die 
wilde Einwohnerſchaft des von den Franzoſen erober⸗ 
ten Gebiets für ein Reſultat ergeben? — Will die 
Regierung auf den Beſitz Algiers verzichten, ſo werden 
die Liberalen ſie tadeln, die nichts deſto weniger auch 
unzufrieden ſeyn wuͤrden, wenn ſie ſich der Laſt, es als 
Kolonie zu erhalten, unterwerfen muͤßten. Wir wuͤn⸗ 
ſchen den Franzoͤſiſchen Miniſtern, daß ſie aus dieſer 
Schwierigkeit gut herauskommen moͤgen, und hoffen 
nur, daß unſer eigenes Miniſterinm durch ſeine Ein⸗ 
miſchung die Franzoſen nicht hindern werde, eine 
ſchwere Ausgabe zum Beſten der Menſchheit zu über: 
nehmen. Keine Nation beſitzt jo ſehr, wie die Fran 
zoͤſiſche, die Macht, Ordnung unter Barbaren zu brin⸗ 
gen, und wir zweifeln nicht, daß fie die Bewohner Als 
giers mit geringerem Aufwand von Arbeit und Geld, 
als ein anderes Volk darauf verwenden müßte, eivili⸗ 
ſiren konnten. Wir fuͤrchten inzwiſchen, daß fie vor 
dem Unternehmen zuruͤckſchrecken werden. — Andere 
Nationen, weit davon entfernt, Frankreich an der Ko— 
loniſirung des Landes zu hindern, ſollten es vielmehr 
darin unterſtützen, denn jede Nation gewinnt, je mehr 
die Civiliſation ſich ausbreitet.“ 

Der Courrier macht zu vorſtehendem Artikel fol 
gende Bemerkungen: „Die Morning-Chropicle ver 
faͤhrt ſehr weiſe, wenn ſie der Nothwendigkeit einer 
Beſetzthaltung Algiers durch die Franzoſen einen phi— 
lanthropiſchen Grund unterſchiebt; denn jeder andere 


Grund faͤllt von ſelbſt weg, indem die vorgeblichen 


Zwecke der Franzoͤſiſchen Regierung bel der Bekriegung 
Algiers: Genugthuung ihrer gekraͤnkten Ehre und die 


— 


Schoͤnheit dadurch erhoͤhe. 
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Vernichtung der Algierſchen Seeraͤuberei, zum Theil 
durch den glänzenden Erfolg der Expedition ſchon er⸗ 
reicht ſind und zum Theil ſehr bald erreicht werden 
konnen, indem man die Huͤlfs mittel zerſtoͤrt, vermittelſt 
deren die Seeräuberei bisher geführt worden. Wenn 
die Chronicle jedoch ſagt, daß keine Nation, ſo ſehr 
als die Franzoͤſiſche, die Macht befise, Ordnung unter 
Barbaren zu bringen, ſo meint ſie damit wahrſcheinlich, 


es koͤnne kein anderes Volk beſſere Tanzmeiſter, Haar⸗ 


kraͤusler und Stutzer nach Afrika ſenden, und daß des; 
halb auch die Franzoſen am geſchickteſten dazu ſind, den 
Gebirgs⸗ Araber in einen Monſieur Calicot aus der 
Vorſtadt St. Germain und den ernſten aus einer 


Pfeife ſchmauchenden Tuͤrken in einen Cigarren rau⸗ 


chenden Elegant des Palais-Royal zu verwandeln. — 
Wird jedoch die CiviliſationsWuth auf dieſe Weiſe 
beguͤnſtigt, wer will dann beſtimmen, bis zu welchem 
Punkte man fie treiben wird? Einer andern Art Fran⸗ 
zoͤſiſcher Philantropiſten fällt es vielleicht ein, Neu⸗ 
Seeland oder einige Volks Staͤmme des innern Afrika 
bekriegen zu wollen, blos weil es der Civiliſation an⸗ 
gemeſſen iſt, einem Menſchen nicht zu geſtatten, ſich 
eine Naſe, um ein Stuͤck Holz daran zu haͤngen, zu 
durchloͤchern oder feine Backen zu taͤttowiren, mit der 
höͤchſt uneiviliſirten Idee, daß er feine perſoͤnliche 
Bald entthront man wohl 
auch den Sultan, weil er keine Stuͤhle und keine 
Gabeln bei ſeinem Volke einfuͤhren will, oder man 
jagt den großen Sohn der Sonne in China aus ſei⸗ 
nem Lande, weil er dem breit abgeſtumpften Stiefel 
eines Pariſer Stutzers vor der uncivilijirten Spitze 
eines Mandarinen⸗Schuh nicht den Vorzug geben will. 
Wir ſind freilich nicht beſorgt, daß die Franzoſen, un⸗ 
geachtet aller an ſie ergehenden Aufforderungen, ihre 
Civiliſations-Sucht in unſern Tagen ſo weit treiben 
werden; es giebt indeſſen wirklich keine Ungerechtigkeit 
oder nur irgend mögliche Ungereimtheit, die nicht durch 
die Feſtſtellung eines ſolchen Grundſatzes würde fanctions 
nirt werden koͤnnen. — Die größte Civiliſation die 
den Tuͤrken beizubringen wäre, würde durch tüchtige 
Pruͤgel zu bewirken ſeyn. Die Franzoſen haben ihre 


Rolle in Algier vortrefflich geſpielt und wuͤrden nun 


wohl daran thun, die Türken ruhig bei ihrer Pfeife 
und bei der freilich nicht ſehr angenehmen Reflexion 
zu laſſen, daß fie den „Chriſten⸗Hunden“ doch nicht 
ſo uͤberlegen ſeyen, als ſie ſich immer einbildeten. Die 
Schlage, die fie jetzt bekommen haben, werden ſie ſchon 
ein wenig civiliſiren, und ſollten fie der Civiliſation 
noch mehr beduͤrfen, jo würde die Franzoͤſiſche oder 
ouch jede andere Nation den Unterricht mit Leichtig⸗ 
keit wiederholen konnen.“ 8 
General Bourmonts Depeſche aus Algier vom Sten 
Juli giebt der Times Anlaß zu folgenden Betrachtun⸗ 
gen: „Die Anſichten und Wͤnſche des neuen Mars 


ſchalls von Frankreich, deuten augenſcheinlich auf eine 
permante Beſetzthaltung Algiers als eines durch das 


Recht der Eroberung erworbenen Gebietes, und zwar 


1 


ohne NMuͤckſicht auf die Intekeſſen und die Zuſtimmung 
anderer Nationen. Die Politik des Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
nerals iſt jedoch nicht nothwendig auch die des Fran⸗ 
zoͤſſchen Kabinettes. Ohne unſere eigenen Anſichten 
uͤber dieſe wichtige Frage weiter geltend machen zu 
wollen, duͤrfen wir doch mit Sicherheit behaupten, daß 
fie nicht fo durch einen militairiſchen Coup de- main 
entſchieden werden kann, daß die Souverainetät über 
zwei Millionen Menſchen, die ſich in einem ſolchen 
Verhaͤltniſſe zur Europaͤiſchen Welt befinden, nicht 
durch einen Tagesbefehl beſtimmt werden kann, der aus 
dem Haupt Quartier einer ſiegreichen Armee, nach ei⸗ 
nem Feldzuge von kaum 21 Tagen, kommt. Die dem 
Dey und dem Sultan gehörende Herrſchaft, fo barbas 
riſch ſie auch erſcheinen mag, kann doch nicht ſo ohne 


Weiteres und ohne eine andere Rechtfertigung als die, 


welche aus dem Munde der Kanonen kommt, den Fran⸗ 
zoſen uͤbertragen werden. Exſt drei Tage war General 
Bourmont im Beſitze von Algier, als er jene Depeſche 
ſchrieb; er mag daher die jetzigen Anſichten feiner Ne 
gierung noch nicht kennen, oder, als Soldat, weiß er 
vielleicht gar nichts von den Unterhandlungen, die noth⸗ 
wendig dem Schritte zu einer ſo wichtigen Eroberung 
vorangehen mußten. Der Hof der Tuilerieen denkt zu 
vernuͤnftig, als daß er die uͤbereilten Anſichten feines 
kuͤhnen und ſiegreichen Heerfuͤhrers gutheißen ſollte; 
und welches auch immer die endlichen Anordnungen 
zur Vernichtung der Algieriſchen Seeraͤuberei, zur Abs 
ſchaffung der Chriſten-Sklaverei und zur Civiliſation 
der Barbaresken -Staaten ſeyn mögen: wird man. fie 
doch nur mit Zuſtimmung der Verbuͤndeten Frankreichs 


treffen; man wird dabei auf beſtehende Rechte einige 


Ruͤckſichten nehmen, und nicht blos der Willens-Aus⸗ 
druck des Staͤrkern werden dieſe Anordnungen ſeyn. 
Wir brauchen wohl kaum, um uns gegen Mißdeutung 
zu uerwahren, hinzuzufuͤgen, daß wir entſchiedene 
Freunde der Civiliſation und Kultur des nördlichen 
Afrika ſind, wenn wir es auch fuͤr recht halten, unſere 

neinuug dahin abzugeben, daß unſeren Nachbarn nicht 


das ganze Werk allein in die Hand gegeben werden 


muͤſſe. Die Erledigung einer ſo wichtigen Frage, wie 
das Schickſal Algiers, darf nur das Reſultat Europäis 
ſcher Unterhandlung ſeyn.“ 

Der Morning-Herald Außere mit Bezug hierauf: 
„Wir behaupten nicht, die Geheimniſſe des Brittiſchen 
Kabinettes zu kennen — und behaupteten wir dies 
auch, ſo wuͤrde es uns niemand glauben — davon har 
ben wir jedoch die beinahe evidente Ueberzeugung, daß 
unſere Miniſter niemals, und zwar weder foͤrmlich noch 
ſtillſchweigend, ihre Zuſtimmung dazu geben werden, 
daß die Franzoſen im Beſitze der Feſtung und des Ge⸗ 
bietes von Algier bleiben. Denn geſtattet man den 
Franzoſen erſt, ſich im ruhigen Beſitze dieſes Landes 
zu erhalten, jo wäre der nächte Schritt, den fie thun 
wuͤrden, die Eroberung von Tunis und Tripolis; und 
iſt auch dies geſchehen, was wuͤrde wohl alsdann die 
Franzoſen noch abhalten koͤnnen, ihre Eroberungen in 
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dieſer Richtung weiter auszudehnen und endlich die 
ganze Suͤd⸗Kuͤſte des Mittelländifchen Meeres ihrem 


Seepter zu unterwerfen? Was aber wuͤrde in dieſem 


Falle aus unſerm oͤſtlichen Reiche werden?“ 


Ueber die letzten aus Suͤd⸗Amerika angekommenen 
Nachrichten aͤußert ſich die Times folgendermaßen: 
„Es Scheint. das politiſche Finale Volivars zu ſeyn, 
das wir mit dieſen Nachrichten erhalten haben. Dies 
ſer beruͤhmte unternehmende Mann hat aufgehoͤrt, 
Öffentlicher Beamter zu ſeyn, und iſt in das Privat: 
leben zuruͤckgetreten. & hat dadurch dargethan, daß 
er entweder die Plaͤne verbrecheriſchen Ehrgeizes, die 
man ihm untergeſchoben, gar nicht gehegt habe, oder 
auch, daß er ſich, um einer nicht durchzufetzenden Ufurs 
pation halber, dem oͤffentlichen Haſſe nicht ausſetzen 
wolle. Die letzten Scenen ſeines politiſchen Lebens, 
haben uns viel mehr davon überzeugt, daß es ihm 
nicht möglich geweſen wäre, ſich lange im Beſitze der 
hoͤchſten Gewalt zu erhalten, als davon, daß er ſie 
nicht heimlich ſollte gewuͤnſcht haben; wir glauben naͤm⸗ 
lich, daß er viel weniger noch ein Caͤſar hätte ſeyn 
koͤnnen, als er ſich vorgenommen hat, ein Waſhing⸗ 
ton wirklich zu werden. 
jedoch dem Letzteren und uͤbertraf ihn ſogar: nämlich 
in feiner Gleichguͤltigkeit gegen Geld und Geldeswerth. 
Dieſer Zug ſeines Charakters iſt in den gluͤcklichſten 
Perioden ſeiner politiſchen Laufbahn wahrgenommen 
worden und tritt in dem Augenblicke, da er auf das 
hoͤchſte Amt der Republick reſignirte, beſonders ſtark 
hervor. Welches nun das künftige Schickſal Colum⸗ 
biens ſeyn wird, iſt ſehr ſchwer zu errathen. Die von 
Venezuela und einer andern Provinz befolgte Maßregel, 
laßt noch immer eine Foͤderal-Union mit dem Staate 
zu, von welchem Bogota die Hauptſtadt iſt, und in 
dieſem Falle ſehen wir auch nicht ein, warum die Ver⸗ 
haͤltniſſe auswärtiger Regierungen zu der Republik 
durch die eingetretenen Exeigniſſe, vorausgeſetzt nur, 
daß irgend eine Central-Macht zur Leitung der aus⸗ 
waͤrtigen Politik anerkannt wird, eine Aenderung er 
leiden ſollen. In jedem Falle kann es uns nur erfreu⸗ 
lich ſeyn, daß die neue Regierung von Bogota auf die 
ſeierlichſte Weiſe erklaͤrt hat, daß fie ſich nicht für ber 
rechtigt halte, Venezuela zu zwingen, der Union in⸗ 
corporirt zu bleiben, wenn dieſer Staat die freund⸗ 
ſchaftlichen Vorſchlaͤge, die ihm gemacht worden, ableh⸗ 
nen ſollte.“ 


Herr Buckingham, der bekannte Gegner der Oſtin— 
diſchen Compagnie, hat einen Plan zu einer Reiſe um 
die Welt, Behufs neuer Entdeckungen und Ausbreis 
tung von Civilifation und Handel, entworfen und ihn 
geſtern einer großen Verſammlung vorgelegt, bei wel⸗ 
cher der Herzog von Suſſex als erſter Protektor er⸗ 
ſchien. Naͤchſtdem waren der Herzog von Somerſet, 
die Lords Durham und J. Ruſſel, Sir Sidney 
Smith, General Bentham und andere ausgezeichnete 
Maͤnner zugegen, die ſaͤmmtlich dem Plane des Hrn, 


In einem Punkte glich er 


Buckingham, der feine Faͤhlgkeiten zu einer ſolchen 
Reife an den Tag zu legen füchte, ihre Billigung 
ertheilten, und mehrere Reſolutionen faßten, wo⸗ 
nach die Geſellſchaft den Reiſenden kraͤftig unterſtuͤtzen 
wird. Als Lord Durham darauf antrug, daß dem Her⸗ 
zoge von Suffer der Dank der Verſammlung für feine 
Praͤſidirung derſelben votirt werde, ſagte er: „Zur 
innigſten Freude muß es dem Brittiſchen Volke gereis 
chen, wenn es wahrnimmt, wie die Familie des Kb 
nigs jedes nuͤtzliche Unternehmen beſchuͤtzt. Lange ſchon 
hat der uns präfidivende erlauchte Herzog ſich durch 
feine Unterſtuͤtzung alles deſſen, wodurch die Willen 
ſchaft verbreitet werden konnte, ausgezeichnet, und wohl 
bekannt iſt es uns allen, daß es Seiner jetzt regie, 
renden Majeftät ernſtlicher Wunſch iſt, ſich die hoͤchſte 
Popularität dadurch zu verſchaffen, daß er ſein Volk 
mit Wohlthaten uͤberhaͤuft.“ Den Dank, der durch 
einſtimmigen Beifall votirt wurde, beantwortet der 
Herzog von Suſſex durch eine Rede, in der er unter 
Anderm ſagte, daß er, vermoͤge feiner häufigen Unter⸗ 
haltungen mit dem Könige, es beſtaͤtigen koͤnne, 
daß der hoͤchſte Wunſch deſſelben die Liebe feines Vol 
kes ſey. 


„ 


St. Petersburg, vom 21. Juli. — Der Ge⸗ 
neral⸗Major Fuͤrſt Dolgorukt Zte von der Suite Sr. 
Majeſtaͤt und Se. Koͤnigl. Hoheit der Brigade⸗General 
Prinz Adam von Wurtemberg, der die te Uhlanens 
Brigade der Polniſchen Truppen befehligt, ſind zu Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Sr. Kaiſerl. Majeftät ernannt wor⸗ 
den, letzterer mit Beibehaltung feiner gegenwartigen 
Aemter. g 

Aus Erzer um vom 22. Juni ſchreibt man: „Die 
ruſſiſchen Truppen, die faſt ein rundes Jahr in Erze⸗ 
rum zugebracht haben, ruͤckten am 17ten d. aus dieſer 
Stadt. Nachdem der General Lieutenant Pankratjew 
die Stadt und die Provinz, als Chef derſelben dem 
von Hadſhi⸗Haſſan⸗Bek abgeſchickten Salacher Aly Bek 
abgeliefert hatte, verließ er Erzerum mit einem Bas 
taillon des Krimmſchen Infanterie ⸗Regimentes, zwei 
Kauonen und dem Baſſowſchen Don-Regimente mit 
klingendem Spiele, begleitet von den Aelteſten der Stadt 
nebſt einer zahlloſen Volksmenge, die Rußlands Kaijer 
und deſſen Heere für die vollkommene Ruhe dankte, 
deren dieſe Gegend ſich waͤhrend der ganzen Zeit der 
ruſſiſchen Verwaltung erfreut hatte. Außerhalb der 
Stadt woſelbſt unfere Truppen bivouakirten, hatten die 
tuͤrkiſchen Aelteſten, Kadi's, Mufti's und Ayan's ein 
großes Zelt aufgeſchlagen, und luden die Generale und 
Stabs⸗Offiziere des Detaſchements von Erzerum dort 
hin zur Tafel ein. Wir ſchieden von den Türken als 
wahrhafte Freunde. Zu derſelben Zeit, wo unſere Cs 
lonnen auf der Bergſtraße nach Haſſan Kale zogen, 
folgten ihnen über tauſend Armeniſcher und Gtiechi⸗ 
ſcher Familien mit ihrer ganzen Habe, um ſich inner, 
halb Rußlands Grenzen anzusiedeln. Die bunten 
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Schaaren der Fußgaͤnger, die Karawanen⸗ Wagen 
(Arben) mit Teppichen i 
drappirt, und angefuͤllt mit Weibern und Kindern, 
die unzähligen Heerden der Auswanderer zu beiden 
Seiten des Weges, bildeten auf der Hoch s Ebene ein 
ganz eigenthumliches Gemälde, wunderbar beleuchtet 
von Anatoliens Sonne und eingefaßt in den Rahmen 
der majeſtaͤtiſchen Bergketten des alten Taurus. — 
Dieſe Auswanderung der Chriſten aus Perſiſchen und 
Tuͤrkiſchen Beſitzungen nach Rußland, iſt ein in den 
Analen einziges Exeigniß. Fruͤhere Eroberer trieben 
oft mit bewehrter Hand Kolonieen aus der Heimath 
in das Gebiet des Siegers; jetzt veranlaſſen ruſſiſche 
Krieger durch die Milde und Gerechtigkeit ihrer Re⸗ 
gierung fremde Völkerſchaften ihnen nachzuziehen, und 
Rußlands mächtiger Herrſcher hat mehr durch ſeine 
Wohlthaten, als durch die Gewalt der Waffen, ſein 
Reich in Oſten erweitert und befeſtigt. “ 3 

Im Kaukaſiſchen Gebirge iſt die Gruſiniſche Mili⸗ 
talrſtraße, nicht weit vom Berge Baidar, durch drei 
große Lawinen bedeckt, die am Eten, 7ten und gten 
Mai herabſtuͤrzten, und ſich eine gauze Werſt weit er⸗ 
ſtrecken. Der Fluß Daidara hat ſich ſeinen Weg durch 
die Lawinen gebahnt, die jedoch fo tief ſind, daß ſie 
wahrſcheinlich noch den kuͤuftigen Sommer nicht ger 
ſchmolzen ſeyn werden. Equipagen gehen uͤber ſie hin⸗ 
weg. Im gegenwaͤrtigen Sommer erwartet man auch 
eine Lawine vom Kasbek herab, auf deſſen Eisfeldern 
ſich ungeheure Riſſe gebildet haben. Nach den Beobach⸗ 
tungen der Gebirgsbewohner muß die Schneemaſſe, 
welche den Berg bedeckt, bald herabſtuͤrzen. 

Im Verlauf des letzten Mai⸗Monats, gingen durch 
Wladikawtas aus Rußland nach Gruſien 6 Heer⸗ 
den, beſtehend aus 983 Pferden und 52 Kameelen. 
In demſelben Monate kamen aus Rußland 46 Fuhren 
mit Waaren auf Rechnung des Moskauiſchen Kauf 
manns erſter Gilde, Schuiski. Von dem Armenier 
Georg Nonia-⸗Schwili, einem Einwohner in Duſchet, 
wurden nach Grafien 20 Kiſten mit Donſchem Weine 
und vom Moskauiſchen Buͤrger Pimanbw 38 Kiſten 
mit Donſchem und Champagner-⸗Wein eingeführt. 

Odeſſa, vom 14. Juli. — Zur Befoͤrderung des 
Weinbaues in dem, fur dieſen Zweig der Agrikultur 
fo günftigen Gouvernement von Neu⸗Roßland, iſt von 
der Regierung neuerdings feſtgeſetzt worden, daß es 
allen Bewohnern deſſelben, fo wie auch denen in den 
übrigen weinbauenden Gouvernements, erlaubt ſeyn ſoll, 
den daſelbſt gewonnenen Wein allenthalben, im 
Großen und im Kleinen, und ohne die mindeſte 
Abgabe frei und ungehindert zu verkaufen; der Ver⸗ 
kauf der ausländiſchen Weine bleibt dagegen den bishe⸗ 
rigen Vorſchriften unterworfen. J 

In der Nacht vom öten zum ten d. M. hat hier 
ein heftiger Orkan gewüͤthet, der viele Häuſer in der 
Stadt beſchädigte, von einer Kirche das Kreuz herun⸗ 
terriß, Ihren aus den Angeln hob und eine große 
Menge Scheiben zerbrach. In Kinburn wuͤchete der 


* 


und mannigfachen Stoffen 


naͤmliche Orkan, hat aber dort betraͤchtlicheren Schaden 
veranlaßt; in Ovidiopol gingen in Folge deſſelben meh⸗ 
rere im Hafen liegende Fahrzeuge zu Grunde; in Ki⸗ 
ſcheneff riß er die Dächer vieler Haͤnſer und der Kits 
chen herunter; gluͤcklicherweiſe dauerte er nur vier 
Minuten. 

r 


Der Courrier de Smyrne berichtet in einem 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 12. Juny: „Am 
Zten d. M. hielten die Botſchafter der drei verbunde⸗ 


ten Hoͤfe im Pallaſte der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 


Bujfukdere eine Conferenz, in der aber nichts von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit verhandelt worden zu ſeyn ſcheint. 
Dieſelbe ging der kleinen Reiſe voran, die der engliſche 
Botſchafter und der ruſſiſche Geſandte am Bord der 
engliſchen Fregatte Blonde zuſammen nach den Um⸗ 
gebungen von Bruſſa gemacht haben. — Die Dol⸗ 
metſcher der drei Botſchafter begaben ſich am Sten d. 
nach der hohen Pforte. Man glaubte im Publikum 


allgemein, es handele ſich um eine neue wichtige Mit⸗ 
theilung; es ſcheint aber, daß man nur eine offizielle 


Kunde von den Beſchluͤſſen erlangen wollte, welche die 
Pforte gefaßt haben möchte, um die von ihr eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen hinſichtlich Griechenlands und 
der den Griechen, die unter tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit 
bleiben, verſprochenen Amneſtie zu halten. An demſel⸗ 
ben Tage war in der Pforte großer Miniſterrath ges 
halten worden, dem der Seraskier und Huſſein⸗Paſcha 
beigewohnt hatten. — Am Iten d. hatte Herr v. Ri⸗ 
beaupierre in Bebek, dem alten für die Couferenzen 
beſtimmten und am Kanal gelegenen Kiosk, eine Uns 
terredung mit dem Reis-Efendi, wie man glaubt, in 
Betreff der griechiſchen Angelegenheit. Doch iſt nichts 
Näheres daruͤber ins Publikum gekommen. Seit eini⸗ 
gen Tagen herrſcht große Thaͤtigkeit bei den Geſandt⸗ 
ſchaften; faſt ununterbrochen folgen Couriere auf ein⸗ 
ander und die Miniſter der Pforte halten haͤufige 
Conſeils“ 5 
Daſſelbe Blatt enthält folgendes Schreiben aus 

Magneſia vom 11. Juny: „Die Unordnungen, die 
ſeit einiger Zeit in einem Theile dieſer Provinz herr 
ſchen, haben die Aufmerkſamkeit der Pforte erregt, und 
es find von ihr bereits Maßregeln zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe getroffen. Der Muſſelim hat den Ti⸗ 
tel Seraskier erhalten, wodurch ihm die Erreichung 
feines Zweckes erleichtert wird. Vor Kurzem verſam⸗ 
melte er die Aga's der Umgebung, und es gelang ihm, 
im Verein mit dieſen, den beruͤchtigten Haͤuptling der 
Seybeks, Khiel⸗Achmet, aus Aidin zu vertreiben. Ein 
am Dienſtag früh vom Petim⸗Aga abgefertigter Tartar 
uͤberbrachte hier die Nachricht, daß Khiel-Achmet, an 
der Spitze einer zahlreichen Bande von Seybeks und 
Delhis in Nazli, einem ſechs Stunden von Aidin ge— 
legenen anſehulichen Dorfe, eingerückt ſey, den bortis 
gen Aga und Kadi gefangen genommen und ſie nebſt 
einem Theile der angeſehenſten Einwohner umgebracht 
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habe. Gleich nach dem Eingange dieſer Nachrichten 
ſchickte Detim-Aga den Tufetſchi-Baſchi (Befehlshaber 
der Fuͤſiltere) mit Truppen den Rebellen entgegen; dies 
ſer wurde aber mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen und: fiel 
bei einem zweiten Angriff ſogar in die Hand des Fein; 
des. Der Gouverneur ſchickte hierauf nach den Doͤr⸗ 
fern Befehle, Truppen auszuheben, welche gegen die 
Aufruͤhrer marſchiren ſollen. Mehrere, aber nur 
ſchwache Abtheilungen derſelben find bereits abgegangen. 
Das Zuſammenziehen von Truppen dauert fort, und 
in allen Kauflaͤden, wo mit Pulver und Blei gehan— 
delt wird, werden große Maſſen von Patronen ange— 
fertigt. — Hadſchi⸗Yip⸗Aga, Gouverneur von Baendir, 
ſoll an der Spitze eines bedeutenden Truppen-Corps 
nach Aidin marſchirt ſeyn. — Dieſe in unſerer Pros 
vinz herrſchenden Unruhen ſind um ſo nachtheiliger, als 
dadurch der Ernte, die ſeit Jahren keinen ſo reichen 
Ertrag verſprach, wie in dieſem, eine Menge noͤthiger 
Arme entzogen werden. 8 

Smyrna, vom 27. Juny. — Der hieſige Gou— 
verneur, Nuſſuf⸗Paſcha, uͤbernimmt wieder den Ober 
befehl uͤber die Inſel Chio, den er ſchon fruͤher meh— 
rere Jahre hindurch inne gehabt hat. Er iſt am Läͤſten 
d. M. von hier nach Tſchesme abgegangen. — An 
ſeiner Stelle iſt Omer Lutfi-Efendi, bisher Naſir und 
Zoll⸗ Director von Smyrna, zum Gouverneur unſerer 
Stadt ernannt worden, und hat am 24ften, um 8 Uhr 
Morgens ſeinen Einzug gehalten. Die Mollahs und 
alle tuͤrkiſchen Behoͤrden waren ihm entgegen gegangen. 
Eine Abthejlung regulairer Infanterie, mit einem Mu⸗ 
ſikcorps an der Spitze, ging dem Zuge voran. Die 
„Stadt erſpart durch die Anſtellung Omer Efendi's die 
Ausgaben, welche die Gegenwart eines Paſcha's bisher 
verurſachte. a ; 

Der mit den Gefchäften des hieſigen ruſſiſchen Com 
ſulats beauftragte niederländifche General-Conſul, Herr 
van Lennep, iſt vom Herrn v. Ribeaupierre bevollmaͤch⸗ 
tigt worden, die Griechen, die ſich in ſeiner Kanzlei 
melden werden, zu beſchuͤtzen. a 


RNeuſüdamerikaniſche Staaten. 

Nachrichten aus Carthagena zufolge (in engliſchen 
Blättern), aͤußert ſich Bolivar in einem Privatſchrei— 
ben an einen daſigen Freund folgendermaßen: „Ich 
babe mein Vermögen und meine Geſundheit geopfert, 
um meinem Vaterlande Freiheit und Gluͤck zu verſchaf— 
fen. Ich habe gethan, was ich nur vermochte, und 
dennoch mißlang es mir, ſeine Zufriedenheit und ſein 
Gluͤck zu befoͤrdern. Jetzt uͤberlaſſe ich Alles der Weis⸗ 
heit des Kongreſſes, in der Hoffnung, er werde das 
vollfuͤhren, was einem Individuum fehlgeſchlagen. Ich 
flehe inbruͤnſtig zum Himmel, daß der Buͤrgerkrieg, 
weſcher die Geſchichte der meiſten Suͤdamerikaniſchen 
Staaten befleckt hat, in Columbien nicht wuͤthen möge. 
Fände der Congreß es unumgaͤnglich nothwendig und 
wuͤnſchte es das Volk, eine Monarchie zu errichten, 
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um dieſem Uebel zu ſteuern, wohl, ſo will ich mich 
nicht dagegen auflehnen. Aber gedenken Sie meines 
Wortes: nie wird eine Krone Bolivar's Haupt beruͤh⸗ 
Ich wuͤnſche Ruhe, und ſicherlich ſoll keine 
Handlung meines Lebens jemals meine Geſchichte 
entehren, auf die ich mit fo vieler Freude zuruͤckſchaue. 
Die Nachwelt wird mir Gerechtigkeit erweiſen, und all 
mein Gluͤck beruht auf dieſer Ueberzeugung. Meine 
beſten Beſtrebungen ſind den ſchnoͤdeſten Beweggründen 
zugeſchrieben worden, und in den Vereinigten Staaten, 
wo ich Gerechtigkeit erwartete, hat man mich verlaͤum— 
det. Was habe ich gethan, um dieſes zu verdienen? 
In Reichthum und zu allen Genuͤſſen geboren, beſitze 
ich jetzt gichts, als eine zerruͤttete Geſundheit! ... Konn— 
ten meine Feinde mehr gewuͤnſcht haben, und muß ich 
nun ſo verlaſſen daſtehen? Mir, allein ſtanden alle 
Huͤlfsquellen Columbiens und feine ſiegreichen Heere 
zu Gebote, und das Bewußtſeyn, ihm kein Unrecht 
gethan zu haben, iſt mein hoͤchſter Troſt.“ 


Der neue Praͤſtdent Mosquera iſt ein ſehr achtba— 
rer Mann und beſitzt vielen perſoͤnlichen Einfluß. Er 
wird erſt aus Popayau erwartet und kann por dem 
10. Juni nicht in Bogota eintreffen. Es fragt ſich 
indeſſen, ob er Kraft genug beſitzt, die aufgeregten Leis 
denſchaften des Volkes im Zuͤgel zu halten. Man 
fürchtet die Losreißung ſaͤmmtlicher füdlihen Provinz 
zen. Auch in Venezuela herrſcht große Gaͤhrung, und 
das Volk bereut ſeine uͤbereilte Trennung von der Union. 
Maracaibo wuͤnſcht ſich wieder mit Neu⸗Granada zu 
vereinigen. Scloſt Paez iſt der Demagogen-⸗Herrſchaft 
uͤberdruͤſſig und will ſich ins Privatleben zurückziehen. 


Der Congreß hat am Iten Mai feine Sitzungen 
geſchloſſen und die Conſtitution ſanctionnirt. In der⸗ 
ſelben iſt unter Anderm beſtimmt, daß die vollziehende 
Gewalt unter keinen Umſtaͤnden die zur Tilgung der 
Staatsſchuld beſtimmten Einkuͤnſte zu andern Zwecken 
verwenden darf. Die neue Conſtſtution ſoll den Pros 
vinzen von Venezuela zur Annahme vorgelegt werden. 
Sollten dieſelben Aenderungen verlangen, fo iſt der 
Praͤſident zur Zuſammenberufung eines neuen Congreſ⸗ 
ſes ermächtigt. Sollten fie auf der Trennung beſtehen, 
ſo wuͤrde der neue Congreß ſich mit der Art und Weiſe 
beſchaͤftigen, wie der uͤbrige Theil der Republik, welcher 
den Namen Columbien beibehalten ſoll, am dauerhafter 
ſten organiſirt werden koͤnnte. Mau ſchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß zwiſchen den oͤſtlichen, ſuͤdlichen 
und weſtlichen Staaten eine Confoͤderation ſtattfinden 
werde. f 

Der Hamburger Korreſpondent meldet; „Privat- 
Nachrichten aus St. Thomas vom 20. Juni zufolge, 
hatte man daſelbſt die Nachricht aus Laguafra vom 
14. Juni erhalten, daß in Rio⸗Chico eine bedeutende 
Revolution zu Gunſten Bolivars ausgebrochen ſey. 
Paez war mit 3000 Mann aufgebrochen, um ſie im 
Keime zu erſticken.““ 


Beilage 
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age zu No. 179. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e eee e gu 18 ö. 
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Man berichtet aus Muͤnchen: Ein Hauptgrund 


Wan ſchreibt aus Berlin vom 31. July: Au 
der hieſigen Bönfe fanden heute bedeutende Schwankun⸗ 
gen in den Courſen einiger Saatspapiere ſtatt. Meh⸗ 
rere. Häuſer hatten auf außer ordentlichen Wege, Nach- 
richten aus Paris vom 26ſten d. M. erhalten. Die 
ſen zufolge ſollen an dem gedachten Tage drei Koͤnig⸗ 
liche Ordonnanzen erſchienen ſeyn, wodurch 1) die Preß⸗ 
freiheit ſuspendirt, 2) die neue Deputirten Kummer 


aufgetöſt und 3) das Wahl- Geſetz verändert worden. 


Die offizielle Beſtaͤtigung dieſer Nachrichten ſteht noch 
in anke re 


Der engliſche Courier vom 20. Juli will aus 
einem Privatbriefe aus Warſchau wiſſen, daß der Fuͤrſt 
von Lieven von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Ruß⸗ 
laud zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
ernaunt ſei, und zwar zur Vertretung des Grafen 
Neſſelr ode, der zu Wider herſtelung ſeiner Geſundheit 
ſich bekanntlich auf einige Zeit aus der Hauptſtadt ent, 
fernt hat. — Aura 2 ER 


Nach der Landung der franzoͤſiſchen Armee an der 
9 5 feiere ZA 2 aß leichte und gluͤckliche Entbindung meiner lieben Fran 


afrikaniſchen Kuͤſte vergingen einige Tage, ohne daß 
Nachrichten von derſelben eintrafen. Jederman war⸗ 
tete mit Schmerzen darauf, auch der Konig konnte 
feine Unruhe nicht verbergen. Det junge Herzog von 
Bordeaux merkte den Kummer feines erlauchten Gross 
vaters; ohne ſich etwas merken zu laſſen, äußert er ge 
gen ſeinen Erzieher den Wunſch, eine Privataudienz 
bei Sr. Majeſtät zu erhalten. Dieſer begiebt ſich auf 
der Stelle zu dem Monarchen und trägt ihm das Ger 
ſuch ſeines Enkels vor; der erſtaunte König bewilligt 
es auf der Stelle. Man geleitet das erlauchte Kind 
in den Empfangſaal; allein er weiß, daß die Privat⸗ 
Audienzen im Kabinette des Königs ertheilt werden, 
und will nicht, daß man von dieſem Gebrauche abſtehe. 
Der Koͤnig giebt dieſes zu, und tritt mit dem jungen 
ae in fein Kabinet. Kaum find fie eingetreten, 
d aleft ſich der Herzog von Bordeaux Sr. Majſeſtät 
zu Fuͤßen und ſagt; Sire, Sie ſind bekuͤmmert, und 
ich weiß weshalb. Erlauben Sie mir, daß ich mich 
nach Algier begebe; wenn die Soldaten mich ſehen, 
werden ſie ihren Eifer verdoppeln, und bald wird alles 
gethan ſeyn. — Liebenswuͤrdiges Kind, meld’ einen 
König verfprichſt du den Franzoſen! — ſoll die Ant⸗ 
wort des Königs, gelautet haben. r 
1 des 
fo bänfig beklagten moraliſchen Verderbens des weib, 
lichen Geſindes liegt ohne Zweifel in dem ubertrede, 


anzuzeigen. 


x * 


nen Kletder⸗ Luxus. Um dieſem in feinem Haufe, mög 
lichſt zu beſeitigen, giebt Hr. v. W. (Wurzburg) ſei⸗ 
nen weiblichen Dienſtboten, gleich den männlichen, eine 
Livree von geſchmackvollem Stoffe, an den Werktagen 
von grauer, und an Sonntagen von grüner Farbe, die 
ſie zu tragen angehalten werden, ſo lange ſie bei ihm 
im Dienſte ſich befinden. Dieſes Beiſpiel verdient die 
DBerückſichtigung aller Herrſchaften; die Nachahmung 


deſſelben wird kräftiger wirken, als alle polizeilichen 
Verordnunge 
lichen Dieuſtbotea. 


zur Hebung des Kleider,Luxus der weib⸗ 
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: Verbindungs Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben wir uns die Ehre hiermit ganz ergebenſt 
Rietſchuͤtz den 26. Juli 1830. 
Erdmann Graf von Roͤdern, Rittmeiſter 
755 im Zten UÜhlanen-Regiement. Si 
Bernhardine Gräfin von Roͤdern, geborne 
Graͤſin von Roͤdern. 


DTEntbindungs⸗ Anzeige 
Die geſtern früh um ½ auf 7 Uhr erfolgte ſehr 


von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, allen 
unſern lieben Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Hulm, den 31. Juli 1830. 

g R & s it 


Fr. 2. ©. 2. 10. VIII. 6. J. 0. u. 
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- Theater Nachrich e. 
Dienſtag den 3. Auguſt, zur Feier des Allerhoͤchſten 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: Prolog, 
verfaßt vom Koͤnigl. Regierungs Seeretait Herrn 
Kapf, geſprochen von Madame Wiedermann. 
Ouverture von Herrn Seidelmann. Schluß⸗ 
Chor auf die Melodie „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz ꝛc.“ nach der Bernerſchen Bearbeitung. 
Die neue Vordergardine iſt vom Maler und 
Decorateur Herrn Weyhwach. Hierauf zum 
erſtenmale: Die Mühle zu Potsdam. Dra⸗ 
matiſches Gedicht in einem Akt von Julius 
Montanus, Dieſem folgt: Die Geſchwiſter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Goͤthe. Dem. Lortzing, 
Mariane. Zum Beſchluß: Nehmt euch ein 
Exempel d' rau. Luſtſpiel in Alexandrinern und 
ein Akt von Dr. C. Töpfer. Dem. Lortzing, 
vom groß herzoglichen Hoftheater zu Weimer, die 
Frau, als letzte Gaſtrole. a ie 
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In W. G. Korw's Buchhandl. iſt zu haben:: 


Bauer, Dr. A., die Warnungstheorie nebſt 
einer Darſtellung und Beurtheilung aller Straf⸗ 
rechtstheorien, gr. 8. Goͤttingen. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Bergmann, F., Beiträge zur Einleitung in die 
Praxis der Civilproceſſe, vor deutſchen Ge⸗ 
richten. Zum Gebrauche bei Vorleſungen. gr. 8. 
Goͤttingen. ö i 2 Rehlr. 
Dräſeke, J. H. B., vom Reich Gottes. Be⸗ 
trachtungen nach der Schrift mit denkenden Chriſten 


augeſtellt und zur Feier des Augsburgiſchen Bekennt⸗ 


niſſes im sten Jubeljahr herausgeg. 3 Thle. gr. 8. 
Bremen. 5 Rehlr. 
Ftoͤhlich, C. F., die gefährliche Bekannt⸗ 
fſchaͤft. Eine Räͤubergeſchichte aus dem Z0haͤhrigen 
Kriege. 8. Nordhauſen. 28 Szt 
Grobe, M. J. S., Chriſtliche Hauspoſtille 
oder Predigten über die Sonn- und Feiertags⸗Epi⸗ 
ſteln, zum Vorleſen in Filialkirchen und zur häus⸗ 
lichen Erbauung. 4. Hildburghauſen. 1 Nthl. 20 Sgr. 
John, C., die Kleinkinderſchule fuͤr Kinder 
von 2 bis 6 Jahren. Vortheile derſelben in mora⸗ 
liſcher und phyſiſcher Hinſicht, nebſt beigefuͤgtem 
Lehrplan und Methode. 8. Nordhauſen. 10 Sgr. 


Journal der praktiſchen Heilkunde. Heraus- 
gegeben von C. W. Hufeland und E. Oſann. 
Supplementheft des Jahrgangs 1829. 8. Berlin. 
broſch. 1 it 1 Kehlr. 10 Sgr. 


Dekan nt machung. f 
Das im Steinauſchen Kreiſe gelegene Gut Broͤdel⸗ 
witz, den Hauptmann Ernſt Wilhelm v. Die bit ſchſcheu 
Erben gehoͤrig, ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗— 
ſtation verkauft werden. Die Kreie⸗Juſtizraͤthliche Taxe 
deſſelben beträgt 32891 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. Der einzige 
Bietungs⸗Termin ſtehet am 11 ten September c. 
Vormittags um 11 Uhr au, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Goltdammer im 
Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ uud Beſtbietenden wenn keine geſetzliche Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 3 x 
Breslau, den 23ſten April 1800. 
Kouoͤniglich Preußiſches Ober Landes⸗Gericht 
5 von Schleſien. 8 | 


2 Bekanntmachung. 

Die zu den Kolziger Guͤtern gehoͤrige bisher fuͤr ein 
jährliches Pachtguantum von 1550 Kthlt. verpachtet 
geweſene Glashütte und Pottaſch⸗Siederei ſoll unter 
den im Jahre 1828 mit dem bisherigen Paͤchter Ober⸗ 
Amtmann Beiſſert eingegangenen Bedingungen vom 


1 


kunft ertheilt und in Kolzig eingeſehen werde 
„Glogau, den Fire Juny 1830. 


att re 


cember c. Nachmi 


1. May 1831 ab, anderweit auf 3 in termino 
den 4. October d. J. Wen um 10 uhr 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden aufgefordert, a dieſem Ter⸗ 
mine vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗GerichtsReferendarius Baron v. Vogten auf 
auf hieſigem Ober Landes-Geriche einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung 
der Intereſſenten zu gewärtigem Die Pachtbedingun⸗ 
gen nebſt Inventarium konnen in der Regiſtratur des 
Ober s Landes» Gerichts, bei dem Koͤnigl. Kreis’ Zuftip 
Rath Sattig hierſelbſt, welcher auch nähere Aus⸗ 
AR 
nente 


en Königl. Ober Landes⸗Gericht von Miederf alen 
1 E 


lan der Laufe? Maier 

Sub haſtations Bekanntmachung. 
Das zur Particulier Andreas Ferdinand Weiſſſchen 
4070 en Liquidations⸗Maſſe gehörende, im Jahre 
1829 nach dem Mella Werthe auf 4801 Kthlr. 
13 Sgr., nach dem Mitungs⸗Ertrage auf 4026 Rehlr. 
20 Sge. abgeſchätzte Haus No, 1309. des Hypptheken⸗ 
buͤches (neue Mo. 8. auf der Catharinen⸗ Straße) ſoll 
im Wege det nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Beſitz- und Zahfungsfählge werden daher eis 
geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich 


den 26ſten July ., und den aten October c, beſondets 


aber in dem pekemtoriſchen Termine den 10 en 
. mbe ge Da NE ec 
Juſtiz⸗Rath Wollen haupt in unferm Parthekenzim⸗ 
mer No. 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protbkolt 
zu geben, worauf, wenn nicht geſetzliche Umſc ande 
eine Ausnahme zulaͤſſig machen, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 22 
Breslau, den 26ften April 1830. 
f Königl. Stadt Gericht biefiger Reſidenz. 
de Edietaf“ itgtion. a 
Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz, ift 
in dem über den auf einen Betrag von 60248 Rthlr. 
93 Sgr. 7 Pf. guten, und 20703 Ahle, 1 Sgr. 
8. Pf. ſchlechten Hecivis manifeſtirten, und mit einer 
e von 65589 Rthlr, 1, Sgr. 2 Pf. ber 
ſaſteten Nachlaß des e 85 Fe e Ge 
der am Afien Mai d. * eri en erb ae N. 
quidations⸗Prozeſſe, eln Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Auſprüche aller etwanigen, unbe⸗ 
kannten Gläubiger, auf den Aten Octobet Bow 
mittags um (t. Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor Hübner augeſetzt worden. Dieſe 
"Gläubiger, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchtiftlich, in demſelben aber perſönlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herrn 
a uſtiz⸗Corumiſſarien pfendſack, Müller und von 
Germann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 


— 
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warne e Sera ind oe ace 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
kechtliche Einleitung der Sache zu geiwärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden, aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau den 28ſten Mai 1830. E u 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


nde wir ih 


7 Pr oe lam a. 7 
Auf den Antrag der Chriſtian Okruſch ſchen Erben 


iſt Theilungshalber die Sabhaſtation des zu Ohlau suv 


Dei 98. am Markte zuuächſt der Poſt belegenen Gaſt⸗ 
hauſes zur goldnen Krone, nebſt einer Wieſe und 
Stallung auf 30 Pferde, im Jahre. 1830 nach ſei⸗ 
nem Material⸗Werthe auf 3056 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
und nach feinem: Nutzungbertrage auf 7011 Kthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, von uns verfügt worden. 
Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs Terminen 
am 3 1ſten July 1830 Vormittag um 10 Uhr, 
am 1. Oetober 1830 Vormittag am 10 Uhr, 
beſonders aber in dem letzten Termine am 2ten De⸗ 
cember 1830 Vormittag um 10 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Land⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Cimander im 
Termins⸗Zimmer des Gerichts in Perſon oder durch 
einen gehörig. informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjudteat an den Mei? und Belt 
bietenden, wenn keine geſetzliche Auſtaͤnde eintreten, ers 
folgen wird. Ohlau den Aten May 1839, 
niet, Preuß. Fonds und Stadt⸗Gerlcht. 

end e tal Di um d id. 

Von dem unterzeichneten Königl. Gericht werden 
hiermit alle Diejenigen, welche an nachſtehend bezeich⸗ 
nete, verloren gegangene Hypotheken Inſtrumente: 
1) das Hypotheken⸗Inſtrument dd. 1ſten September 
1784. haftend auf dem Schneider Hoffmannſchen 
Haufe No. 45. zu am, ur ſpruͤnglich über 50 Rthlr. 
für die Reich ſche Euratek mit Quittung vom 11ten 
Januar 1809 über 30 Rthlr. und Ceſſion des Ueber- 
reſtes von 20 Nthlr. an die Johanne Elcongre Zimmer 
in Fellhammer vom 10. 2 1.1812 2) das Hypo; 
theken⸗Inſtrument vom 9. Juuy 1803 Fate auf 
dem Kuͤrſchner Wagner ſchen Haufe No. 90. daſelbſt, 
uͤber 210 Rthlr. für den. Weber Johann Gottlieb 
Thiem, eingetragen er decreto vom 28. Juni 
1803. 3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 5. October 
1803, haftend auf dem Schmidt Kühn ſchen Haufe 
No. 160. daſelbſt, über 190 Rthlr, für den Mauer, 
meiſter Johann Carl Scholze eingetragen ex decreto 
vom 14ten October 1803 und 4) die Veranſchlagungs⸗ 


urkunde des Mauermeiſter Johann Carl Scholze vom 
22ſten März 1797 über 20 Rthlr. Maternum feiner 
Kinder erſter Ehe eingetragen bei dem Hauſe No. 166. 
ex decreto vom 6. April 1797 als Eigenthuͤmer, 
Ceſſin arten, Pfand - oder ſonſtige Brieſs⸗Inhaber, 
Anſpruch zu haben vermeinen, zu dem auf den Aten 
October e. Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 
Rathhauſe zu Gottesberg augeſetzten Termine zur Am 
meldung und Befcheinigung ihrer Anfprüche bei Ver⸗ 
meidung ihrer Präcluſton, fo wie der Amortiſtrung 
der Hypotheken- Inſtrumente, hierdurch vorgeladen. 
Waldenburg, den Zten Juny 1830. 

g Koͤnigl. Gericht der Staͤdte Waldenburg 


und Gottesberg. 9 
— — — —-— — —-V— — —— 
Sübhaſtations Proclama. 


Zum nothwendigen Verkaufe der sub No. 22. zu 
Schweinhaus, Volkenhainer Kreiſes gelegenen Waſſer⸗ 
muͤhle und dabei erbauten Windmühle, nebſt den dazu 
gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts, Gebäuden, 6 Schft. 
alt Breslauer Maas Acker, etwas Wieſewachs und 
2 Obſtgaͤrten, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 
2035 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
haben wir, da ſich in dem am 28ſten May c. ange⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Lieitations⸗Termine kein Kaus 
luſtiger eingefunden, anderweitig einen neuen Termin 
auf den 28ſten Auguft 1830 am Orte Schwein⸗ 
baus anberaumt, und laden zu demſelben Beſitz- und 
Zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bedeuten vor: 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Die Taxe kaun zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Canzley eingeſehen werden. 

Bolkenhain den ten Juny 1830. 5 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
S unbeh a ſt ati o n. Yu dar 

Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Realglän⸗ 
biger und des Curator der Kaufgelder Liquidatious⸗ 
Maſſe, unter Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, 
werden die zu Pawlau, Natiborer Kreiſes belegenen 
Freihaͤuslerſtellen 1) des Ludwig Dziwock sub 
Nro. 1. taxirt auf 71 Rthlr. 2) die Gärtnerftelle 
des Anton Dwuletzky Nro. 3. taxirt auf 392 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf. 3) des Johann Wyrobeck No. 26. 
taxirt auf 80 Rthlr. 4) des Simon TCzerau eck 
No. 27. taxirt auf 128 Nchle. 5) des Thomas 
Malcharezick No. 28. taxirt auf 58 Kthlr., im ein⸗ 
zigen peremtoriſchen Termine den 27ſten Septem: 
ber 1830; 6) des Johann Kurdezick sub 
Nro. 30. tarirt auf 41 Rthle. 7) des Michel Mal⸗ 
charezick No. 40. taxirt auf 91 Rthlr. 8) der Flo⸗ 
rian Dziwockſchen Erben No. 43. taxirt auf 92 Rilr⸗ 
9) des Anton Bybka No. 47. taxirt auf 79 Kthlr. 
im peremtoriſchen Termine den 28ſten September 
1330; 10) der George Protzekſchen Erben sub 
Nro. 48. taxirt auf 72 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, 11) 
der Andres Koſt ka ſchen Erben Nro, 49. taxtrt auf 


* 
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70 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 12) der Roſalia Wyleſick 
Iran 50. taxirt auf 77 Rthlr. 13) der Anton 
Quas nyſchen Erben Nro. 51. taxirt auf 65 Rthlr. 
14) des Nicolaus Dwuletzky Nro. 52. taxirt auf 
116 Rthlr., im peremtoriſchen Termine den 29ſten 
September 1830 im Orte Pawlau meiſtbietend 
verkauft. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden mit der 
Verſicherung zum kaufen eingeladen, daß der Zujchlag 


am den Meiſtbietenden ertheilt, wenn nicht geſetzliche 


Hinderniſſe eintreten. Die Taxen koͤnnen in der Kanz 
lei des Juſtitiarii in Ratibor und bei dem Scholzen 
in Pawlau zu jeder Zeit eingeſehen werden, und die 
Kaufsbet ingungen werden im BietungsTermine vorges 
legt. Ratibor den 30ſten Juny 1830. 

Gräflich v. Strachwitzſches Pawlauer Gerichtsamt. 


Ede Citarieon Hm 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte 
Bernhard Hauenſchild ans Neualtmannsdorf, Müns 
ſterberger Kreiſes in Schleſien, geboren den 18ten 
September 1789, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen 
Bauergutebeſitzers Anton Hauenſchild, welcher im 
Jahre 1910, von Berghof bei Muͤnſterberg, wo er 
als Pferdejunge gedient, ſich heimlich entfernt und ſeit 
jener Zeit von ſeinem Aufenthalt keine Nachricht geger 
ben hat, wird hierdurch im Antrage ſeiner Geſchwiſter, 
ſo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht oder in der hieſigen Regiſtratur binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
Marz 1831 Vormittags 9 Uhr, in der Standesherrl. 
Gerichts⸗Kanzelley hieſelbſt anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewärtigen, mit dem Verwarnen, daß derſelbe ans 
ſonſt file todt erklärt, feine etwanigen unbekannten 
Erben aber mit ihren Auſpruͤchen an ſein in 180 Rehlr. 
Capital und 50 Gulden Ausſtattung beſtehendes Ver— 
"mögen präecludirt und ſolches den bekannten Anver⸗ 
wandten ausgeantwortet werden wird. 

Frankenſtein den 28ſten May 1830. 5 

Das Gerichts⸗-Amt der Skandesherrſchaft Muͤn / 
5 ſterberg-Frankenſtein. f 


A Subbaftations Patent. 

Das sub No. 2, zu Tſchoͤnbankwitz, Breslauer 
Kreiſes belegene, dem Gottlieb Hielſcher gehörige 
Bauergut, welches gerichtlich auf 1684 Rthlr. 15. Sgr. 
abgeſchaͤtzt worden, wird auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers ſubhaſtirt. Es find hierzu drei Termine 
und zwar: auf den Iten July, Iten Auguſt und 
Aten September d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
die erſten beiden in der Behauſung des unterſchriebe⸗ 
nen Juſtitiarii, der letzte aber auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Tſchoͤnbankwitz angeſetzt, wozu. Kaufluſtige 
eingeladen werden, ſich in dieſen Terminen, beſonders 
ader in dem letzten peremtoriſchen einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn 


nicht geſetzliche Auſtände eine Ausnahme zuläifig machen. 


ſollten. Die Taxe kann jederzeit in hieſiger Kauzley 


eingeſehen werden. Zobten den After Juny 1830. 
Das Ritter-Gutsbeſitzer € u ſche —. 

Amt von Tſchoͤnbankwitz. Krinis. 
110 Oeffentliche Aufforderung 5 
Nachdem über den Nachlaß des zu Kohthoͤhe dei 
Striegau verſtorbenen Lieutenants bei der Landwehr 
und Wirthſchafts- Amtmann Julius Guſtav Flogel 
auf den Antrag feiner Erben der erbſchaftliche Liqui, 
dations Prozeß eröffnet worden, fo werden alle, welche 
an den erwaͤhnten Nachlaß Anſpruͤche zu haben glauben, 


hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb 9 Wochen fpäres 


ſteus aber den Iren Auguſt d. J. bei uns in Kohl⸗ 
hoͤhe anzumelden, und nachzuweiſen, und ſich hier zu 
gedachten Tages Nachmittags 3 Uhr in Kohlhoͤhe ein⸗ 
zufinden. Diejenigen Gläubiger, welche dieſe Auffor⸗ 
derung nicht befolgen, und in dem beſtimmten Termine 
ausbleiben, werden aller ihrer Vorrechte verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig waͤre, verwieſen werden. 
Kohlhoͤhe, den Sten May 1830. FRE 

Das Gerichts Amt fuͤr Kohlhoͤhe und Gutſchdorff. 


—— — 


5 1 Pferde „ N 
Ein Paar coupirte braune Wagen⸗Pferde eſun 
groß und ſtark, Achte Caroſſiers für 5 1 
und gut eingefahren, das eine zugleich als Reitpferd 
brauchbar. Beliebigenfalls kann ein moderner leichter 
3 or 130 Rthlr. und ein Paar Geſchirte 
— rg dazu gegeben werden. Junkernſtraße 
a e 

Indem ich mir die Ehre gebe hierdurch ganz er 
gebenſt anzuzeigen, daß ich den, auf der Poſener 
Straße hierſelbſt belegenen Gaſthof, zum gruͤnen Baum 
als Saft, Schank⸗ und Speiſewirth übernommen habe, 
empfehle ich denſelben allen Denjenigen, aus dem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum, welche durch 
Rawiez reifen, zum Abſteigequartier, mit der Verſiche⸗ 
ne age ir alle et eines Reiſenden hin⸗ 
nglih geſorgt, und die moͤgli i 
Bedienung W iſt. 6 
Rawiez, den 26ſten July 1830. 
Eduard Günther, Gaſtwirth tm grünen Barum. 


al D e Paris 

erhielten wir die neueſten Damen⸗Kaͤſtchen, Koͤbe 

Körbchen und Beutel -— ee eee 

Halsketten, Ringe, Ohrringe, Lorgnetten, Medalllons 

zu Haarlocken, Pettſchafte, Walzen, Göͤrtelſchnallen, 

Ubrhaaken und ſehr viele andere neue Waaren für 

Damen und Herren die ſich ganz beſonders zu Ge⸗ 

ſchenken eignen und die wir ſehr wohlfeil verkaufen. 
Hubner et Sohn, 

Ring No. 43, das 2te Haus von der 

Schmiedebruͤcke Ecke. 


EHER Bericht 
u be 
neu erſchienene Werke 
enn d 


Johann Friedrich Korn d. Aelt. 


am großen Ringe No. 24, neben dem Koͤnigl. 
8 5 Haupt Steuer⸗Amte) 
angekommen und zu haben ſind. 


1. Theologie. 
a) Katholiſche. 

Alltoli, akademiſche Reden, angeh. Theologen eee. 
8. Nuͤrnberg. 0 Sgr. 
Bibliothek der Tatgor. Kanzelberedſamkeit, 1 V Naͤß 
und Weis. Er, Band, M. 2 Bildu. ge 35 Frkft. 
catt. ; 0 Sgr. 
äh rlich erſcheinen von dieſem ausgezeichneten 5 4 Theile, 
deren jeder 20 Sgr., koſtet; es fliehen fortwährend vollſtändige 

Exemplare zu dem Preiſe von 4 Thlrn. zu Dienften. 
Böhm, Weg zum ewigen Leben. Ein Aut FR 
Prag. gr 
Krauß, Sonntagspredigten. Ar Theil. Von Oſtern 
bis Advent. 8. aͤtz. 1 Rtlr.5 Sgr. 


Gr 
Oppelt, themat. Predigt Entwürfe uͤber alle ſonn⸗ u. 


fefttäg. Epiſteln und Evangelien. M. V. v. Millauer. 
1r Bd. gr. 8. Prag. 2 Rtlr. 
b) Proteſtantiſche. 

Dräſeke, vom Reich — Betrachtungen nach der 
Schrift. 3 Theile. 8. Bremen. 5 Rtlr. 
Falk, Dr. M. Luther n die Reformation, 45 Volks 
liedern. 8. Leipzig. 11% Sgr. Ausgabe mit 
Kpfın. geh. 17 Sgr. 
Gelbte, Feſt, und Caſual- Predigten. gr. 8. veipzig. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 

Goßner, die apoſtoliſche Schule 8 Johannes in 
Epbeſus. 8. Baſel. geh. 7% Sgr. 
Grobe, chriſtl. Hauspoſtille. 8. Hildbgh. 1, Ntl. 20 Sgr. 
W populäre Gleichniſſe und Sieicnifteden. 8. 
FPrrft. gr. 
ie il Geſch. d. Melanchth. DriginalAusgabe der 
Augsb. Confeſſion. gr. 8. Nuͤrnb. 12½ Sgr. 
Kreußler, Ruͤckdlicke auf die Geſch. d. Reformation. 
M. 33 bildl. Darſtell. gr. 8. Wurzen. 3 Rtlr. 15 Sgr. 
Meyer, Iibti symbolici ecclesise Iutheranse 8 maj. 
Gotting. 1½% Nilr. 
Observationes ee ad augustan con- 
fessionem. 8 maj. 7% Sgr. 
Neplit auf d. grundloſe Wertkeid.. gegen die Schrift: 
Bericht über, die Umtriebe der Froͤmmler. . Sp 

n l 
ee Kampf mit der Welt und Friede in Sort, 
Eine Yamml. Predigten. gr. S. Leipz. 1 Relr. 22%, Sgr. 
Theile, Cbriſtus und die Vernunft. Drei akad. Neden. 
gr. 8. Leipz. ge 15 Sgr. 
Uedec die. Frömmelei und dereu Folgen im 19. Jahrh. 
8. Altenb. geh. 7 Sgr. 


2609 


— 


Auf Subſeription erſcheint: 

Brunn, Nikl. v., dad Reich Gottes nach den Kehren und ı@teid nis. 

reden 18 22 Bogen. Subſcriptionepreis. 261 Sat. 

Rechtswiſſenſchaft. 

Bauer, d. e e nebſt einer Darſtell. allet 
Strafrechtstheorien. gr. 8. Goͤtting. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Bergmann, Beitr. zur Einleit. in die Praxis der Civil⸗ 
proceffe vor deutſchen Gerichten. gr. 8. Goͤtting. 2 Ntlr. 
Haubold, antiquitatisromanae monumentalegalia. 
Opus posth. ed. a Spangenberg. 8 maj. Berol. 
2. Ktlr. 
Reck, das deutſche Credit und Hypothekenweſen. Aftes 
Heft. gr. 8. Goͤtting. 22% Sgr. 
III. Medicein. 

Duringe, Monographie d. Gicht. gr. 8. Ilmen. 
22½ Sur. 
Harte und alldopath. Leucht und Bra öugeln. 
Ir. Bd. Is. Heft. gr. 8. Leipzig. 15 Sgr. 
argen, Unterſuch. uͤb. d. Harngries. A. d. Fr. 
von Meißner. gr. 8. Leipzig. 22 Sgr. 
Mittheilungen a. d. Gebiete d. geſammten Heilkunde. 
Von e. med. chir. Geſellſch. in Hamburg. kr. er 

gr. 8. Hamburg. 2 Kthlr. 7½ Ser 

Nopitsch, repertorium ER ac litera- 
turae medicinae, chir., pharmac., chemiae etc. 
2 vola. Vol. I. Fasc. ı: 4 maj. Norimb. geh. 
Sub. Pr. ı Rthlr. 
*) Sobald ſich für dieſes Werk 250 Subſcribenten gefunden haben, 


tritt der Ladenpreis ein; für jedes Heft wird er 1 MNtehie, 
124 Sgr. betragen. 
Richter, ausfuͤhrl. Arzneimittellehre. Fr. Bd. 
Berlin. 277 2 
Sachs, Däaͤtetik d. d. Gebr. aller e 8. 


Berlin. geb 


IV. Chemie, Pharmacie und e 
Geiger, Handbuch der Pharmacie in d. Zten verd. 
Ausg. 11. Bd. gr. 8. Heidelberg. 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Goͤppert, Beſchreib. d. botan. 9 d. Univerfität 
Breslau. 8. geh. 15 Sgr. 
— — uͤber d. Würm, Entwickelung in d. Pflanzen, 
deren Gefrieren u. d. Schutzmittel gegen daſſelbe. gr. 8. 
1 Rihlr. 22% Sgr. 
Krebs, Beſchreib. u. Abbild. ſaͤmmtl. Holzarten, welche 
in Deutſchland wild wachſen. 148. u. 158. Heft. 
gr. 8. Braunſchweig. geh. Subſer. Pr. 3 Rthlr. 
Kühn, Anleit. z. qualitat. Chemiſch. ee 
gr. 8. Leipzig. gr. 
Lindenberg, synopsis hepaticarum europaeanım. 


4 maj.  Bonnae, 1% Athlr. 
Pharmacopoea universalis. II. Band. ate Hälfte. 
P. Z. gr. 8. Weimar. geh. 217 Rthlr. 

. Schul⸗ und Erziehungeſchriften. 
Dinter's Leben, von ihm ſelbſt beſchrieben, gr. 8. 
Neuſtadt. 1% Rthlr. 


John, Vortheile der Kleinkinderſchule. 8. Nord. 10 Sgt⸗ 
Looſe, Naturgeſchichte und Technologie f. Schulen. 
M. V. v. Schläger. gr. 8. Hildesh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Nehrlich, 150 algebraiſche Aufgaben, von welchen 50 
8 l 


aufgeloͤſt ſind. Karlsr. geh. 


12% Sgr. 
Ney, Grundſaͤtze der Erziehung. 8. } 


Hamburg- geh. 
f 22% Sgr. 
Rebs, d. Schulandacht oder Uebungen d. Andacht fuͤr 
die Jugend. 8. Leipzig. geh⸗ 1 Rthlr. 
Schmidt, allgem. faßliche Lehren und Erperimente der 
Phyſik. In 2 Theilen. ir. Thl. 8. Ilmenau. 


> 1½ Rrhlr. 

2 VI. Geſchichte. N 
Conſtant's Denkwuͤrdigkeiten über Napoleon's Privat: 
leben, feine Familie u. f. Hof. Ir. Band. 8. 
Leipzig. geh. 20'0 Sgr. 
Rotteck, Sammlung kleiner Schriften, meiſt hiſtor. 
und polit. Inhalts. Zr. Bd. gr. 8. Stuttgart. 
1 Rthlr. 22½ Sgr. 

VII. Mathematiſche Wiſſenſchaften. 
Boner, Unterricht ub. d. Anlegung und Benutzung d. 
Bohr- oder arteſiſchen Brunnen. 8. Muͤnſter. geh. 
2 20. Sgr. 
Schuͤbler, d. Einfluß des Mondes auf die Veraͤnder. 
unferer Atmosphare. gr. 8. Leipzig. geh. 22%, Sgr. 

etter, d. wichtigſten Gegenſtaͤnde d. Theaterbaukun . 

Mit 6 Tafeln in Steindruck. gr. 4. Mainz, ge 
f 1 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
Auf Subſcription erſcheinen: 

a) Unentbehrliches Hülfsbuch für Baukünſtler, Feldmeſſer, Milis 
tairs, Forſtmänner, Oeconomen, Maurer, Zimmerleute, 
Steinmetzer, Müller und Brunnenmacher. Eine Sammlung 

von Aufgaben u. Beiſpielen, verständlich abgeſaßt und mit dem 
In den geſetzlichen Prüfungen Erforderlichen verſehen vom Prof. 
Hampel. Eine kurze Zeit noch nimmt die Buchhandlung 

9. F. Korn d. Aelt. am Ringe hierauf Unterzeichnung 
an und liefert den Band für 1 Athlr. 18 Sgr.; 3 Theile 

bilden das Gaitge, jeder derſelben koſtet ſpäter 2 Rthlr. 10 Sgr. 

b) Schwerd, aſtronomiſche Veobachtungen. zſte Abtheilung. 
5 Beobachtung des Jahres 1826. 1 Heft iu ar. 4: 17 Bogen 


naebſt einer Sternkarte. 23 Nthlr. Das zte Heſt iſt unter 
e 


III. Handlungs- und Gewerb-Kunde. 
Matthey, der Baus und Moͤbel⸗Schreiner. Ein Uns 
terrichts - Muſter und Bildungs- Vuch. quer Folto. 
Ilmenau. geh. ö 1% Rtlr. 
Meeden, Berechnung und Tabellen über Colontal- und 
andre Waaren von London nach Hamburg. 8. Hamb. 
Herold. geheftet. N 2 Rtlr. 2 Sgr. 
Meldola, Taſchenbuch der Muͤnz, und Wechſelkunde. 
8. Hamburg. geh. Ü 322% Sgr. 
Pa Schloſſermeiſter oder theoret. prakt. Handbuch 
der, Schlofferfunft für Lehrherrn, Geſellen und Lehr⸗ 
linge Mit Abbildungen. 8. Ilmenau. 1 Nelr. 
Hampel's Hüllab uch vergl. mathemat. Wiſſenſchaften. 44 
IX. Schoͤne Wiſſenſchaften überhaupt. 
No m an e ic. c. 4 
Briefe eines Verſtorbenen. Ein frag. Tagebuch. aus 
England, Irland und Frankreich. 2 Thle. 8. Muͤn, 
chen. geh. 3. Ntir. 22½ Sgr. 
Goldsmith, the vicar of Wakefield. 127. Brussels, 
gehaftet. : 15 Sgr. 
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Hegner's geſammelte Scheiften. Zr. Band. gr. 8. 
erlin. ? 1 3 
© Saͤmmtliche 8 Theile, wie, Pap., lieſert d. Buchhandlung 
J. F. Korn d. ält. fir den S. P. von 7 Atlr. 10 Sge. 
Johnson, the history of Basselas, prince of 
Abyssinia. 12, Brussels. geh. 10 Sgr. 
Sterns, a sentimental journey through Frante 
and Italy. 12. Brussels, geh. 10 Sgr. 
Wolff, Denkwuͤrdigkeſten eines Hoflakaten. 2 "The, 
8. Münden. ge.. 2 Nele, 22½ Sgr. 
N. i. 
Bibiana, Romantiſche Oper in, drei Aufzuͤgen von 
J. P. Pixis. Clavierauszug vom Componiſten. 
Quer⸗Folio. Halberſtadt. geh. 8 Rohlxr. 


In dieſen wöchentlichen Berichten bietet Unterzeichne 
den verehrten Literaturfreunden Rur eine Aus wah 
der neneren Erſcheinungen und behält ſich die unent⸗ 
geldliche Verbreitung eines wiſſenſchaftlich geordne⸗ 
ten und reichhalligen Verzeichniſſes für. das Ende eines 
Quartals oder Semeſters vor, 
Ueber die auf dem Wege der Subſertptlon oder 
Praͤnumeration erſcheinenden Werke, ſtehen jederzeit 
ausfuͤhrliche Anzeigen zu Drenſten. / 
Joh. Fried. Korn d. Alt, Buchhandlung 
(am gr. Ring No. 24, neben dem Königlichen 
> Haupt⸗Steuer-Amte.) 


Herabgeſetzter Preis des a 
Taſchenbuch's der Liebe und 
Freund ſchaft. re 
Von dem allgemein beliebten Taſchenbuche 
der Liebe und Freundſchaft, herausgegeben von 
St. Schütze, welches ſeit 1809 regelmäßig er: 
ſcheint, ſind die 21 Jahrgänge von 1809 bis 
1829 für den Höhft billigen Preis von 5 Rtlr. 
7% Sgr., alſo 73 Sgr, pro Jahrgang, zu har 
ben. Jeder Jahrgang enthalt 18.20 Kupfer, 
die Beitraͤge ſind von den Lieblings⸗Schriftſtellern 
Deutſchlands. Da keine ſehr große Anzahl Exem⸗ 
plare mehr vorhanden, fo wird um bald möge 
lichſte Beſtellung erſucht. Die neueſten Jahr⸗ 
gange von 1823 bis 1829 konnen die reſp. Be⸗ 
ſteller ſogleich bei mir in Empfang nehmen, die 
übrigen von 1809 bis 11822: liefere ich in drei 
Wochen beftinmt nach. Sammtliche Jahrgänge 
find elegant mit Goldſchnitt in Futteral gebunden 
und eignen ſich vorzüglich zu Geſchenken, Privat⸗ 


— — 
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und Leih⸗Bibliotheken. 
G. P. Aderholz, > 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau 
Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke), rg 
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2 für 1239 0 
die reſp. Beſitzer des „Complimentirbuchs.“ 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchie ⸗ 


nen und in G. P. Aderhol) Buch, und Muſik, 
handlung in Beeslaß the and Kränjelmaskerde) 


zu haben: a a e 2. 5 
Zweiter Theil don u. 
VVV 
Komplimentir buch. 

Oder, e ee der ‚feinen Lebensart in allen Ders 

hältniſſen des geſellſchaftliche Verkehrs und praktiſche 

Auwelfung, zum richtigen Benehmen in din höhern 

Zirkeln, gegen 6525 me, Höhere und Große. Nebſt 

elehrangen Uber. Blick und Miene, Haltung 

Gang, Höftichkeit, Geſetzeheit, richtiges Sprechen 

Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz 

und Balle, Komplimente, Theater, literariſche und mus 

ſikaliſche. Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landparthien, 

Hochzeiten, Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Einrichtung 

der- Gaſtmähler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤh⸗ 

ſtuͤck, Trauchiren und Vorlogen, Wohnungen und Moͤ⸗ 
blirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schoͤnheits, 
mittel, Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, Bijonterien; über 

Harmonie der Farben im Anzuge; vom Reiten ıc. 

Sur junge und altere Petſonen belderlei Geſchlechfs. 

8. A e Pieis 12 G. 

(Dieſer Ae Theil paßt zu allen Ausgaben.) 
Der außerordentliche Beifall, den das „Complimen⸗ 
tirbuch“ in ganz Deutf, 
faſſer bewogen, ſeiner Schrift dieſen zweiten, prakti⸗ 
ſchen Theil deizufüͤgen. Somit erhält nun das Pu⸗ 
blikum hier ein vollſtändiges Handbuͤchlein des Anſtan⸗ 
des und der ‚feinen Lebensart, das, als ein treuer Men⸗ 
tor, ſeinen Beſiher in, keinem Verhältniſſe des geſell⸗ 


ſchaftlichen Verkehrs verlößt. 12 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt ſo bemerken wir hier ‚nachträglich, daß 
nur diejenigen Eremplare als aͤcht anzuſehen ſind, anf 
deren Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“ 
Be, Ke eee e Sa ee 
Denkmümzen die eee 
e e eee 
des dem Kaiſer Karl V. im Jahr 1530 zu Augsdurg 
übergebenen Glaubenebekenutniffes betre end, erflälfen 
wir fo eben in größter Auswahl, ſo ute ſehr viele 
Tauf/, Konfirmations und andern feſtlichen Gelegenheiten 
f igueude Deukmuͤnzen in Gold, Silber 


U 12 


und brauner Bronce, die wir ſämmtlich zu ſehr niedri⸗ 


gen Preiſen verkaufen. are 5 ti 


3 7 N 1 
Ning No. 43. das 2te Haus von der Schmiedebruͤckt⸗Eckt. 
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nd gefunden, hat den Ver⸗ 


si 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Appun's Buchhandlung in 
Bunzlau erſcheint: 1 


Abendbibliothek für die elegante 
n Welk a: 


’ 

im Verein mit mehreren literariſchen Freunden heraus⸗ 

gegeben von Karl Wunſterr, Paſtor zu Waſchke 

11 im Großherzogthum Poſen. f 
Freunden unterhaltender, gehaltreicher Lektuͤre, wird 

dieſe Sammlung gewiß willkommen ſeyn, da ſie nur 

gediegene Original Erzaͤhlungen enthalten wird und die 
ausgezeichneteſten ſchleſiſchen Schriftſteller ſich vereinigt 
haben und noch vereinigen werden, um fie mit ihren 

Geiſtesprodukten zu ſchmuͤcken. Da die Abendbibliothek 

ununterbrochen fortgeſetzt werden ſoll und wird, ſo 

werden Beitrage ſowohl von dem Herrn Herausgeber, 
als auch von der Verlagshandlung angenommen und 
annehmlichen Falles honorirt, oder nach einigen Wochen, 
als dem Plan zuwiderlaufend zuruͤckgeſandt, da hier 
nur fuͤr die elegante Welt geſchrieben werden ſoll. Es 
werden Bändchen in gr. Svo., auf ſchoͤnem weißem 

Papier, 10 bis 12 Bogen ſtark, zu dem verhaͤltniß⸗ 

maͤßig hoͤchſt billigen Preis von 15 Sgr. geliefert und 
iſt bereits für die erſteren 6 Baͤndchen Stoff vorhan⸗ 
den, ſo daß der Druck ſchnell von Statten gehen wird. 
Die ſchoͤnſte Empfehlung iſt wohl, daß eine Novelle 
der verehrten Tochter des leider zu fruͤh eutſchlafenen 

e a eine 
dieſe Sammlung eroͤffnet, indem das erſte Baͤndchen, 
welches Mitte Oktober erſcheint, enthalten wird: 
Prinz Wilhelm von Heſſen, 
Bertha van der Velde. 
Der falſche Canning, von Clemens 
Hurray. 

C. Moll, von Demſelben. 
Die Glocke, Volksſage von Trachenberg, von 
Schwarz. „ 8 
Smograu, von Demſelben. 

a Jedes Baͤndchen iſt einzeln zu haben, wer jedoch 

bis Ende November ſich zu Abnahme der erſten ſechs 

Bände verpflichtet, erhalt ſelbe für 2¼ Rthlr. 

Alle ſoliden Buchhandlungen (in Breslau Wilh. 

Gottl. Korn) nehmen Beſtellungen ang 


von 


Ofen Cili n deer 
weſche aus gegoſſenem Eiſen beſtehen, und von ganz 
neuer Form ſind, empfingen ſo eben f 
IH ö Hübner und Sohn, 
Ning No. 43, das zweite Haus von der 
= Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 2 
Mit Looſen zur Sten Courant, Lotterie, deren Ziehung 
den 9ten d. beginnt, empfiehlt ſich ergebenſt: 


er ſt e n ber g, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 


ie 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Appun's Buchhandlung 
in Bunzlau ift ſo eben erſchienen und in allen 
ſoliden Buch- und Muſik⸗Handlungen (in Breslau in 


W. G. Korn's Buchhandlung) zu haben: 


Ein Theil des 2lſten Pſalms, nach M. Men; 
delſohn's Ueberſetzung zur Geburtstags 
feier Sr. Majeſtät des Königs, für 
den Maͤnnerchor in Muſik geſetzt pon C. Korow, 
Ober Lehrer am Koͤnigl. Waiſenhaus zu Bunzlatl,. 
2 Bogen. Folio. 15 Sgr⸗ 
Vier Lieder: Vorwärts, von L. Uhland. Schlacht⸗ 
Geſang, von M. v. Schenkendorf. An mein 
Vaterland, von Henning. Siegesbotſchaft, 
von L. Uhland. 
Chor in Muſik geſetzt, von Demſelben. 12½ Sgr. 
Zwoͤlf Lieder, für 4 Singſtimmen geſetzt und vorzuͤg⸗ 
lich den Schulen gewidmet von Demſelben. 18. Heft. 
10 r. 

Den Freunden und den frübern Schuͤlern des Herrn 
Verfaſſers werden dieſe Compoſitionen gewiß ſehr will, 
kommen ſeyn. 0 N 22 : 


Vor einigen Monaten erſchien und iſt fortwährend 
zu haben: 

172 Vorſpiele für die Orgel über 94 Choralmelodien, 
ſeopwohl zum Gebrauch beim Gottesdienſt, wie auch 
als Schule zur Vervollkommnung im Orgelſpiel, 

groͤßtentheils aus den verſchiedenen Werken mehre⸗ 
rer Componiſten zuſammengetragen von Demſelben. 
en TER 1 Rthlr, 25 Sgr. 

Der vorzuͤgliche Werth dieſer ſchaͤtzbaren Sammlung 
iſt in der Leipziger muſikaliſchen Zeitung, der Eutonta 
und von anerkannten Sachkennern bereits genuͤgend 
gusgeſprochen, fo daß es wohl keiner weitern Empfeh— 

lung bedarf. m a 


6E! ini a 
Neue holländ. Heringe erhielt mit gestri- 
ger Post und offerirt 
Breslau den zten August 1830. 
n Friedrich Walter, 
Ring No. 46, im schwarzen Kreuz. 


nad 
133% 


rern e n. 

Zwei grünliche Gros de Naples Kragen ſind vom 
Ringe bis goldene Radegaſſe verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige goldne Radegaſſe 
No. 2. gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Fuͤr den vierſtimmigen Maͤnner⸗ 


Franzbranntwein und Lorbeerblätter 
uind in Parthien billig abzulaſſen, bei r 


5 akk, 


ffnes unter kommen. 
Auf den mir gehörigen, Kammendorſſer Gütern bin 
ich Willens noch einen Jaͤger anzunehmen. Es konnen 
ſich daher dergleichen Subjecte, aber nur ſolche, welche 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen ſind, bei mir melden. 
Kapsdorff bei Schiedlagwitz den 1. Auguſt 1830. 
Freiherr von Zedlitz. 


7 Me iiſeigeche gen hei t.! E 01 

Den ten Auguſt geht ein ganz gedeckter Chaiſen⸗ 
Wagen leer nach Dresden, wo mehrere Perſonen bequem 
und billig witfahren koͤnnen. Das Naͤhere Schweid⸗ 
nitzer- Anger Garten Straße Neo; 15, neben dem 
Weiſiſchen Caffee-Hauſe. 7 


VBermierhbung. 
Eine ausmeublirte Stube nebſt Alkove iſt auf der 
Ohlauer⸗Straße billig zu vermiethen. Das Nähere 
Schweidnitzer⸗Straße Mo: 7, 2 Stiegen. ” 
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Angekommen Fremde. 


aupt, 
von Wuͤſtewaltersdorff. — Im goldnen Baum: 
v. Olszowski, von Torzenie; Hr. Bonne, Dokt. Jur., pon 
Halle. — Im weißen Adler: Hr. Baron o. Elllfried, 
von Leippe; Hr. Chuchul, Lieutenant, von Gleiwitz; Or Pie 
karv, Kaufmann von Poſen. — Im Rautenkranz: Hr. 
Lion, Kaufmann, von Gleiwitz! Hr. Werner, Negotient, von 
Langendorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Neumann, 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Guhrau; Hr. Voat, Gutsbejiger, 
von Steinersdorff; Hr Paͤkel, Wirthſchafts⸗Iuſpeetor, von 
Kautwitz. — In der großen Stube: Hr. v. Broni⸗ 
kowski, von AliGrund; Hr. Scholz, A otheker, von Bern, 
ſtadt; Hr. Fudert, Kaufmann, von Sieradz: In zwe 
goldnen Löwen: Hr. Marfchner, Keferendarius, von Ras 
tiber; Hr. Traube, Partikulier, von Toſt. — Im gol d. 
Löwen: Hr. Burow, Oberamtmann, von Dobeigaſt. — 
In der goldnen Krone: Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., 
don Nimptſch. — Im Privat og: Hert Lieutenant 
Teichmann, Bau⸗Conducteur, von Berlin, Altbüſſerßt. N. 33. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſcher Buchhandlung und itt auch auf allen Koͤnizl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteut: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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